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Telegramnmte.
Altona, 31. Oktober. Die Einweihung der Friedenskirche

fand heute Vormittag unter Betheiligung weiteſter Kreiſe ſtatt. Bei
der Einweihung zugegen waren auch der Ober- Präſident der Provinz
SchleswigHolftein, von Steinmann, und der kommandirende General
des IX. Armeekorps, General-Oberſt Graf von Walderſee.

Altong, 1. November. Vor dem hieſigen Landgerichte gelangte
heute die Angelegenheit des Jnſpektors Kroll, der in etwa
10 Jahren 48 424 Mk. und zwar im letzten Jahr in amtlicher Eigen-
ſchaft, unterſchlagen hat, zur Verhandlung. Das Urtheil lautete auf
3 Jahre Gefängniß.

Wiesbaden, 1. November. Die Gräfin Hatzfeldt, Ge-
mahlin des deutſchen Botſchafters in London, ſtürzte auf der Fahrt
nach ihrer benachbarten Beſitzung mit dem Wagen und erlitt dabei
Quetſchungen. Die Gräfin fand alsbald in der Villa der Frei-
irau von Noop Aufnahme.

München, 1. November. Der praktiſche Arzt Schachtleitner
wurde wegen fahrläſſigen Eides zu 40 Tagen Gefängniß verurtheilt-
weil er einen Rekruten unter fälſchlichen Angaben vom Militärdienſte
befreite.

Bndapeſt, 1. November. Wie die „Kreuz-Zeitung“ aus beſter
Quelle erfährt, wird der Reichstag am 3. Dezember einbe-
rufen werden. Die amtliche Bekanntmachung dürfte heute erfolgen.

Budapeſt, 1. November. Das ungariſche Korreſpondenzbüreau
meldet authentiſch, daß der ungariſche Ackerbauminiſter ſeine Entlaſ

ſungsgeſuch eingereicht habe.
Prag, 1. November. Der Rittmeiſter Roch oll war von inem

antiſemitiſchen Blatte beſchuldigt worden den Tod des Prinzen
Rohan verſchuldet zu haben. Er hatte ſelbſt gerichtliche Unterſuchung
beantragt, wurde aber als unſchuldig bekannt.

London, 1. November. Depeſchen aus Shanghai melden,
daß zwiſchen Rußland und Japan ein friedliches Abkommen betreffs
Koreas ſtattgefunden hat.

NRom, 31. Oktober. Wie die „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah
meldet, iſt General Baratieri unter lebhaften Kundgebungen auch der
eingeborenen Bevölkerung in Maſſauah wieder ein gezogen. Jnfol e
des Sieges von Debra Ailat und der Verſchanzungen bei Makalla
iſt die Feſtſetzung der Jtaliener in Tigre und die Wiederaufnahme
des Handels im Innern geſichert.

Wilna, 1. November. Jn Potole (Kreis Wilna) wurde die
aus ſechs Perſonen beſtehende Familie des jüdiſchen Gutspächters

Kowarski von Bauern ermordet und beraubt. Das Haus wurde
in Brand geſteckt.

Sofia, 1. Nov. Die Thron rede zur Eröffnung der So-
branje hebt die guten Beziehungen zu allen Mächten hervor die
freundliche Aufnahme der Kranzdeputation bei dem Zaren ſei
eine Bürgſchaft dafür, daß bei Ausdauer und Geduld ſich das Ver
hältniß zu Rußland immer mehr beſſern werde bis zu dem Grade,
wie es zum beiderſeitigen Wohle angemeſſen ſei.

Dentſfches Reich.
Der Kaiſer fuhr am Mittwoch Abend 10 Uhr nach

ſeiner Rückkehr von Groß-Lichterfelde beim Reichskanzler
Fürſten zu Hohenlohe vor und nahm von demſelben einen
längeren Vortrag entgegen. Geſtern begab ſich Se. Majeſtät
um 8 Uhr nach dem Schießplatz Kummersdorf, nahm das
Frühſtück im dortigen Kaſino ein und kehrte um 5 Uhr wieder
nach dem Neuen Palais zurück.

Die Kaiſerin empfing geſtern Mittag den Beſuch des Prinzen
Friedrich Auguſt von Sachſen, welcher zur Frühſtückstafel im Neuen
Palais verblieb.

Zur Unterſtützung der Anſprüche der Grafen zur Lippe
Bieſterfeld in der lippiſchen Thronfolgefrage führt die
„Lipp. Landesztg.“ folgenden Ausſpruch des Fürſten Bis-
marck an:

Nach meiner ſtaatsrechtlichen Ueberzeugung halte ich die Erb-
anſpüche Sr. Erlaucht des Grafen Ernſt zur Lippe-VBVieſterfeld
für wohlbegründet und würde auch aus politiſchen, nicht nur
aus rechtlichen Gründen für dieſelbe eintreten, wenn ich noch im
Amte wäre!

Die „Lipp. Landesztg.“ betont, daß dieſe Worte des
Fürſten Bismarck verbürgt und jeder Zeit zu beweiſen ſind.

Der Kaiſer hat, der Deutſchen militärärztlichen Zeit-
ſchrift zufolge, Gnaden beweiſe für Sanitäts-
Offiziere durch eine Kabinetsordre eintreten laſſen und
dabei ausgeſprochen, „in wie hohem Grade die Leiſtungen des
Sanitätskorps in dem glorreichen Feldzuge 1870,71 befriedigt
haben.“

Wir hatten geſtern unter Vorbehalt eine der Köln. Ztg.
entnommene Nachricht wiedergegeben, der zufolge in Caſa Blanca
der franzöſiſche Geſandte mit vier Soldaten bei Deutſchen
am hellen Tage Hausfriedensbruch und Sachbeſchädi-
gung verübt habe. Bis jetzt iſt an amtlicher Stelle in Berlin
nichts von einem ſolchen Vorgange bekannt, ſo daß man es
zweifellos mit einem lediglich tendenziöſen Manöver zu thun hat.

Die Vereinigten Jnnungen zu Berlin beabſichtigen in
nächſter Zeit eine große Handwerkerverſammlung zu be
rufen um darin von Neuem der Regierung und den hand-
werkerfreundlichen Parteien vor Augen zu führen daß man
auf den Befähigungsnachweis nie und nimmermehr verzichte,
vielmehr die Feſtlegung einer Friſt verlange, in welcher der
Befähigungsnachweis geſetzlich eingeführt werden müſſe.

Nachdem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen,
der Deputation der Kohlen Intereſſenten des Ruhrreviers wie wir
bereits gemeldet haben, verſprochen hatte, ſoweit es ohne neue Mittel
in Anſpruch zu nehmen möglich ſei, ihren Wünſchen betreffs Be
ſeitigung des Wagenmaugels nachzukommen, wird, wie wir er
fahren bereits in den nächſten Tagen die Eiſenbahndirek-
tion Berlin die Lieferung einer Anzahl neuer Güter-
wagen ausſchreiben.

Die Ernennung des bisherigen Oberſtaatsanwalts Rafſiga
in Colmar, eines geborenen Pfälzers, zum Unterſtaatsſekretär
für Juſtiz und Kultus im elſaß-lothringiſchen Miniſterium
als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Unterſtaatsſekretär

Dr. Hoſeus dürfte ſchon in nächſter Zeit amtlich veröffentlicht
werden.

Mit einem ſelbſt bei dieſem Blatte ſeltenen Eifer wird von
der Freiſinnigen Zeitung für die neueſte Ausgabe des von
Herrn Eugen Richter her ausgegebenen ABC-Buches
gemacht. Nach dem Tone der Reklame könnte man g.auben, es mit
einem der politiſch erfolgreichſten Unternehmen des 19. Jahrhunderts zu
thun zu haben. Man wird indeſſen billig bezweifeln können, daß alle
Parteigenoſſen, wenn ſie ſich die politiſche Entwickelung ſeit dem Erſcheinen

des erſten Richter'ſchen AB C Buches vergegenwärtigen, von Be
friedigung über die Erfolge der freiſinnigen Volkspartei erfüllt ſein
werden. Denn während Herr Eugen Richter nach wie vor ſich gerirt,
als ſtände er an der Spitze einer großen politiſch und parlamentariſch
einflußreichen Partei, iſt das Fazit der letzten Jahre des Partei
lebens unter ſeiner Leitung einfach das Zuſammerſchrumpfen der par-
kamentariſchen Vertretung der Partei auf eine ſo kleineZahl, daß ſie mit Recht
meiſt als quantité négligeablo angeſehen werden kann. Und dabeiiſt noch die

Mehrzahl der Mandate nicht aus eigener Kraft errungen ſondern
beruht auf der Gnade theils der Ultramontanen theils der Sozial-
demokraten. Iſt doch Herrn Eugen Richters Reichstagsmandat ſelbſt
nicht mehr und nicht weniger als ein Erbſtück aus Herrn Dr. Wind-
horſt's Hinterlaſſenſchaft an das Zentrum! Dieſer Stand der Dinge
liefert eine Probe auf das Exempel von der politiſchen Bedeutung
des Richter'ſchen Abcbuches.

Parlamentariſches.
Der Entwurf eines Vörfengeſetzes wird dem Reichstage ſofort

nach Eröffnung der Seſſion zugehen.
Abbé Nenmann, der klerikale Reichstagsabgeordnete für Bolchen-

Diedenhofen, iſt geſſern, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, geſtern früh
in Hayingen geſtorben.

Es dürfte noch erinnerlich ſein, daß er am 16. Auguſt d. J. mit
dem Neichstagsabgeordneten Colbus an der Seite des revanche-
bedürftigen Biſchofs Turinaz von Nancy die Gedächtnißfeier in dem
franzöſiſch-lothringiſchen Mars la Tour mitgemacht hat. Er war am
15. November 1836 in Bolchen geboren und wurde nach Abſolvirung
des biſchöflichen Gymnaſiums und des prieſterlichen Seminars in
Metz im Jahre 1861 Prieſter. Zunächſt wirkte er als Kaplan in
Ars an der Moſel und ſpäter als Pfarrer in Weymeringen, Oettingen
und Hayingen. Seit 1890 gehörte er dem Reichstage an.

Das Wahlkreis-Comité der Zentrumspartei hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung in Breslau als Kandidaten für die bevorſtehende Erſatz
wahl zum Abgeordnetenhauſe den bisherigen Abgeord
neten Freiherrn von Huene einſtimmig aufgeſtellt.

Zur franzöſiſchen Miniſterkriſis.
Die Cabinetsfrage in Paris iſt immer noch nicht ihrer

Löſung näher gerückt, nun neigt man der Anſicht zu, daß der
Perſonenwechſel auch wahrſcheinlich einen Syſtemwechſel zur
Folge haben werde. Der Präſident hatte mit einer Reihe der
im Vordergrunde ſtehenden politiſchen Perſönlichkeiten Be-
ſprechungen gehalten, und ſcheint ein Miniſterium Bour-
geois den Wünſchen derſelben am meiſten zu entſprechen.
Die öffentliche Meinung verhält ſich auffallend reſervirt und
giebt dadurch zu erkennen, daß ſie die momentane Kriſe
nicht auf Gründe zurückführt, welche ein vitales Jntereſſe der
Nation berühren, ſondern auf faktiöſe Beſtrebungen, mit denen

m EE[Nachdruck verboten.

Zweimal im Leben.
Novelette von Gabriele Reither (Weimar).

(Schluß.)
Sieben Jahre ſpäter. Janſen bereitete ſich zu einer Nachtfahrt

über den Karſt. Er wollte wieder einmal zurückreiſen nach Benares.
Es war im Herbſt und ſchon kühl. Der verwöhnte Mann hüllte ſich
mit ängſtlicher Sorgfalt in Havelock und Reiſedecke, und murrte un-
willig, als die Thür noch einmal geöffnet wurde. Eine Dame ſtieg
ein. Sie ſetzte ſich ihm gegenüber. Der Kofferträger brachte ihr
Gepäck unter, ohne daß ſie weiter Notiz davon nahm. Sie ſaß inihren Trauerkleidern, das Haupt und die Figge von ſchwarzem Krepp

verhüllt, regungslos da. Es fiel Janſen förmlich au die Nerven
dieſe düſtere Erſcheinung von der man weder Alter noch Züge
unterſchied, ihm ſo ſtarr gegenüber, in dem einſamen Kupee und dentiefen Schatten des frühen Otloberabends

Er wurde unruhig, griff nach der Zeitung, und verſuchte beim
Schein des Nachtlämpchens das ihnen zu Häupten glimmte, das
Poregg zu leſen. Eine ſchwache Novelle von unwahrſcheinlichem

iederfinden. Zwar Unwahrſcheinlichkeiten gab's überhaupt nicht
im Leben. Er hatte an den wunderlichſten Orten die unwahr-
ſcheinlichſten Menſchen getroffen. Aber das war ihm doch ſchließlich
immer ganz gleichgiltig geweſen. Er öffnete das Fenſter und blickte
in die Regennacht hinaus. Abſcheuliches Wetter würde eine
häßliche Ueberfahrt werden. Nun es kam nicht ſo ſehr viel darauf
an, ob er bei einem Seeſturm ſein Leben verlor, die vierzehn braunen
Diener die ihn in ſeinem prächtigen von goldgeſtickten Stoffen
prunkenden Neſt in Benares erwarteten fanden bald eine andere
Herrſchaft, und er wor vergeſſen.

Aus dem Dunkel der Nacht tauchte im Fenſterrahmen das Ge
ſicht des Schaffners auf, der die Fahrkarten verlangte. Welch' ein
Beruf, ſich auf den glitſchigen Fußbrettern im Finſtern an dem da
hinbrauſenden Zuge entlang zu taſten. Der Mann hatte vielleicht
Frau und Kinder. Gott, war das Leben grauſam!

Die ſchwarze, trauernde Frau wurde aus ihrer Lethargie geweckt.
Sie reichte läſſig ihre Karte. Und dann fragte ſie mit einer müden,
von Thränen heiſeren Stimme unter dem ſchweren Krepp hervor:
„Wann ſind wir morgen früh in Trieſt

Der Schaffner gab Beſcheid.
grrim blickte ſie erſtaunt an.

or ſieben Jahren hatte eine Stimme, welche dieſer glich, wenn auch
damals die heiterſte Erwartung in ihr geklungen, die gleiche Frage
an ihn gerichtet. Und vie Adria rauſchte in blauen Wogen und
ſprühte ihren leuchtenden Schaum zu ihnen empor.

Weiter rollten ſte beide, ungeſtört und allein durch die Nacht.

gnädige Frau, daß ich das Fenſter ſchließe fragte
n

Nur eine Kopfbewegung gab ihm Antwort.
Janſen ſchloß das Fenſter. Er ſtand dicht vor ihr, aber der

kohlſchwarze Schleier verbarg ihr Antlitz.
W fehlen gnädige Frau die Zeitung fragte er nach einer

eile.
„Jch danke“, klang es unfreundlich abweiſend.
Hach einer Stunde erreichte der Curierzug eine Station. Jan-

ſen wußte die ganze Zeit, daß Martha Staffeldt ihm gegenüberſaß.
Als der Zug hielt, ſprang er heraus, ſtürzte an das BVüffet und
kehrte mit einer Tafſe Thee wieder.

Sie ſtand in der Kupeethür, den Schleier zurückgeſchlagen.
Das elektriſche Licht des Bahnhofs fiel mit bläulichem Schein auf
ihr Antlitz, das in einem großen Entſetzen erſtarrt war, auf die
ſchweren entzündeten Lider der verweinten Augen, auf den eigen
thümlichen Mund, der keine Zähne mehr zeigte, ſondern der krampf
haft, unnatürlich zuſammengepreßt war.

Wie hatte ſie ſich verändert
Und doch fühlte Janſen eine heiße, tief innere Freude ſie nur

wieder zu fehen, ſie nur in ſeiner Nähe zu wiſſen.
Er trat heran. „Gnädige Frau wir haben noch eine lange Fahrt

vor uns. Und die Nacht wird kalt. Jch dachte, etwas Thee würde
Sie erfriſchen.“

„Jch danke. Bemühen Sie ſich nicht weiter.“ Ihr Ton klang
nervös und gereizt. Aber er blieb ehrfürchtig vor ihr ſtehen.

„Gnädige Frau erinnern ſich meiner gewiß nicht mehr.
„Nein ich erinnere mich nicht.“
Er lächelte reſignirt. „Janſen aus Benares.“
„Ach Ein ſchwaches und flüchtiges Leuchten erwachte in

ihren Augen. „Herr Janſen jawohl!“
Sie ſtrich ſich über die Stirn.
„Wir machten einmal die Ueberfahrt zuſammen.“
„O jetzt weiß ich! Sie waren ſo gut zu den Kindern! Anita

hat die kleine Puppe, die Sie ihr damals ſchenkten, immer noch.“
Sie reichte ihm die Hand.
Aber als die Thür wieder geſchloſſen war nnd der Zug ſich in

Bewegung ſetzte, verfiel ſie in die vorige Starrheit.
Er wagte kein weiteres Wort.
„Wie lange das her iſt,“ ſagte ſie nach einer Weile. „Merk-

würdig, daß Sie mich wieder erkannten
Er dachte auch, daß das merkwürdig ſei, denn er hätte ſelbſt

Pah geglaubt, die Erinnerung an Martha Staffeldt noch ſo friſch
zu finden.

Nun begann ſie zu ſprechen, leiſe und angſtvoll:
„Jch gehe nach Aegypten zurück. Jch habe die Nachricht be

kommen, daß mein Mann dort plötzlich geſtorben iſt.“
Sie faltete die Hände und ſank in ſich zuſammen, als habe alle

Kraft ſie verlaſſen.
„Mein Gott ich fürchte mich ſo ſehr vor dieſer Reiſe allein

ganz allein Ich bin ſo betäubt ich weiß kaum, was ich
thue, noch wo ich bin.

„Gnädige Frau, wir haben denſelben Reiſeweg. Nicht wahr
Sie laſſen mich nun für Sie ſorgen

Frau Staffeldt reichte ihm dankbar die Hand und lächelte ſchwach
und müde.

Die Kinder waren in Deutſchland bei Verwandten untergebracht,
erzählte ſie ihm, ſo gut ſo ſchlecht es gegangen in der ſchreckens
vollen Haſt. Sie war noch niemals von ihnen getrennt geweſen.
Aber nun hatte ſie ſie verlaſſen, um zu ſehen, wo man ihren Gatten
begraben.

Janſen und Frau Staffeldt machten die Ueberfahrt zuſammen.
Er hütete ſie und pflegte ſie wie ein Bruder. Oft ſtanden ſie Abends
an der Brüſtung des Verdecks, die Adria rauſchte in bleigrauen
Wogen, der kalte Oktoberſturm fuhr über ſie hin und riß an den
ſchwarzen Schleiern der Wittwe. Und der Giſcht ſprühte empor zu ihren
Scheiteln, auf den Tag für Tag mit einer erſchreckenden Schnellig-
keit die ſilbernen Fäden ſich d

Einmal fragte ſie Janſen theilnehmend, warum er „damals“
nicht geheirathet habe Ob er die Frau, die er ſuchte, denn niemals
gefunden

Er zuckte die Achſeln und ſchwieg.

Das Schiff lief in den Hafen von Alecxandrien ein. Zum letzte
Mal ſtand Janſen neben Martha Staffeldt. Die weiße, ſandi
Küſte und die weißen Häuſer mit den flachen Dächern erſchienen vör
ihnen. Und wieder ſtieg der heiße Wunſch in ihm auf, mit ihr zu
landen, ihr nur nahe zu bleiben, der kluge Weltmann in
ihm begann zu rechnen: Nütze die Gelegenheit! Sie iſt
ihres Schützers beraubt und iſt nur eine ſchwache Frau. Sie
wird vielleicht in Roth gerathen mache dich ihr untentbehrlich
zwinge ſie, in Dir ihren Retter zu ſehen. Und wenn Du ihre Liebe
nicht gewinnen kannſt Du wirſt ſie doch beſttzen. Und dann
wirſt Du nicht mehr leiden, dann wird Du wieder kühl und ruhig
werden

Mitten unter der ſchreienden und lärmenden Menge der Schiffer,
der türkiſchen Zollbeamten näherte ſich ein Boot dem Dampfer, in
dem aufrecht ein junger Mann ſtand, dem Anſchein nach der An-
geſtellte eines Geſchäfts. Er trug einen hohen ſchwarzen Hut mit
einem Trauerflor und als er Frau Staffeldt erblickte, grüßte er tief
und feierlich.

„Er hat ihn ſterben ſehen“, flüſterte ſie in ſich hinein.
Janſen vernahm es. Jhr Leib, ihr Antlitz, das ſüße, gram

zerſtörte Antlitz bebte und zuckte in faſſungsloſem Schmerz.
Und ohne Abſchied ging ſie von ihm. Er ließ ſie niederſteigen

in das ſchwankende Boot, an der Hand des ſchwarzbeflorten Mannes,
der ihren Gatten hatte ſterben ſehen und machte keinen Verſuch,
ihr zu folgen.

Ihr Unglück war ihm heilig.



äch abzufinden, Pflicht derjenigen Parlamentarier iſt, welche
ihre Hand bei dem Sturze des Kabinets Ribot im Spiele
hatten. Dieſe anſcheinende Gleichgiltigkeit des Publikums
könnte ſich aber leicht in ihr Gegentheil verkehren, wenn in

der x h die Oberhand gewinnenſollten, die auf eine weitere Verſchiebung des gouvernementalen
Schwerpunkts nach links, d. h. in die unmittelbare Nachbar
ſchaft der Umſturzmänner, hindrängen. Weite Kreiſe der Be
völkerung haben ſich bei dem letzthin Vorgefallenen nur um deswillen
alsbald beruhigt, weil ſie es für ſelbſtverſtändlich erachten, daß das
Folgekabinet, wie es auch politiſch etikettirt ſein möge gegenüber
den Umſturzmännern im Weſentlichen die Verhaltungslinie des
Herrn Ribot fortſetzen werde. Nächſtdem wünſcht in Frankreich
ſo ziemlich alle Welt, daß die Kontinuität der auswärtigen
Politik gewahrt bleibe, und würde ſich deshalb nur
ſchwer mit einem Kabinet befreunden, in dem als Leiter des
Auswärtigen nicht Herr Hanotaux amtirte, deſſen perſönliches
Preſtige vor der Oeffentlichkeit durch die jüngſte ruſſiſche
Ordensverleihung eine ganz beſondere Steigerung erfahren hat,
ſodaß die Mitgliedſchaft des genannten Staatsmannes einem
Kabinet, daß die Pflege der guten Beziehungen zu Rußland
kultiviren will und wer wollte das in den politiſchen
Sphären der Republik nicht einfach unentbehrlich iſt.
Herr Hanotaux aber, der ſeinen Werth kennt, wird
nicht mit beliebigen, bunt zuſammengewürfelten Perſönlichkeiten
in einem Kabinet fungiren wollen, ſondern ſeine Bedingungen
ſtellen, und es iſt ſehr die Frage, ob ſich zwiſchen ihm und
einem Miniſterium von rein radikalem Geprägeein Arrangement
wird ermöglichen laſſen.

Eine weitere Schwierigkeit liegt in der Perſon Cavaignac's,
den die Radikalen zum Kriegsminiſter auserkoren haben, der
aber wegen ſeines freimüthigen Berichts über die ehe im
Heere unter den höheren Offizieren zahlreiche Feinde hat.
General Sauſſier erklärte, er würde ſeine Demiſſion gls
Generalgouverneur von Paris nehmen, falls Cavaignac Kriegs
miniſter würde.

Ueber die augenblickliche Lage läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“
aus Paris telegraphiren:

Bourgeois hatte geſtern Abend, umgeben von Pehytral,
Cavaignac und Lockroy, mit Hanotaux eine Berathung, die un
unterbrochen bis faſt Uhr Morgens dauerte. Es gelang
Bourgeois nicht, Hanotaux zur Gutheißung einer Aenderung des
Madagaskar- Vertrages und zum Eintritt in ſein Kabinet zu be-
ſtimmen. Hanotaux verhehlte nicht, daß eine rein radikale Re

die Fortſetzung der bisherigen auswärtigenPoli Frankreichs erſchweren würde. Die vier er
treter des Radikaliemus im künftigen Kabinet ſind über
eingekommen, die Einkommenſteuer erſt für 1897 vor
zuſchlagen, für 1896 aber den vom Haushaltsausſchuß uinge-
arbeiteten Ribot'chen Voranſchlag beizubehalten. Wenn man er-
wägt, wie unwahrſcheinlich es iſt, daß das radikale Kabinet noch
zur Ausarbeitung eines Voranſchlags für 1897 berufen ſein wird,
kann man den Humor dieſes Beſchluſſes würdigen. Der Kammer
beſchluß über die Verfolgung der Südbahnleute ſoll ſtillſchweigend
unbeachtet gelaſſen werden. Mit dem Widerſtand der Generale
will Bourgeouis rechnen und Cavaignac nicht das Kriegsamt
anvertrauen. Die heute umlaufenden Miniſterliſten ſind werth-
los und verdienen keine Wiedergabe. Bourgeois wird erſt im
Laufe des Tages ſeine Mitnrbeiter zu gewinnen ſuchen. „Petite
Répuüblique fürchtet ſichtlich, Bourgeois könne wieder im letzten
Augenblick die Flinte ins Korn werfen, und ſucht Faure durch
heftige Drohungen von der Berufung eines gemäßigten Republi
kaners an Bourgeois Stelle abzuhalten wenn er einen konſervativen
Miniſterpräſidenten ernenne, ſagt ſie, werde man ihm unverzüglich
das Schickſal CaſimirPeriers bereiten.

Die parlamentariſche Situnation, die das neu
nennende Miniſterium vorfindet, wird vom „Echo de
in folgender Weiſe gekennzeichnet

„Wir haben nicht allein nöthig, die MadagaskarFrage zu ſtu-
diren, die Armee zu reorganiſiren, das Budget mit ſeinem Defizit
feſtzuſtellen, ſondern im Innern wie im Aeußern gegen die größtenGeelaen Front zu machen, die das Vaterland jemals

erlebt hat. Um dieſe verſchiedenen Probleme zu löſenſpielt die Kammer auf gut Glück mit den Miniſterien und zeigt
ſich nach zwei Jahren der vergeblichſten Diskuſfionen und der fri-
volſten Widerſprüche unfähig, verſtändig zu werden, ſich zu mäßigen
und ſich an eine Arbeit, ein Ziel, eine Jdee zu gewöhnen. Sie
ſchwankt von Sitzung zu Sitzung, klaſcht denſelben Männern Bei
fall, die ſie kurz vorher verhöhnte, und weiß nicht, was ſie will.
Will ſie vielleicht vorzeitig ſterben Denn eine große und arbeit-
ſame Nation, wie die unſrige, wird ſich nicht ewig dieſer Geſell
ſchaft ergeben, deren Ruf zweifelhaft und deren Unfähigkeit voll
kommen iſt.“

u er
aris“

C

Wie ſoeben, ber Schluß der Nedaktion telegraphiſch ge
meldet wird, iſt geſtern Abend das Kabinet gebildet
worden. Das Telegramm lautet:

Paris, 1. Nov. Das Kabinet iſt gebildet. Die Beſetzung
iſt folgende Bourgeois Inneres und Miniſterpräſident, Ricard
Juſtiz und Kultus, Cavaignac Krieg, Lockroy Marine, Berthelot
Unterricht, Doumer Finanzen, Guyot-Deſſaigne Arbeiten, Meſureur
Handel, Combes Kolonien. Die Miniſterien des Auswärtigen und
für Ackerbau ſind noch zu beſetzen.

Oeſterreich.

Die Agramer Exzeſſe im kroatiſchen Landtag.
Die bekannten Vorgänge, die ſich während der Anweſenheit des

Kaiſers Franz Joſef in Agram abſpielten, ſind in der getr
Sitzung des kroatiſchen Landtages zur Sprache gekommen. Der
Vanus von Kroatien erklärte, die Demonſtrationen ſeien nicht dem
Gefühle der Abneigung entſprungen, da Kroatien durch den Ausgleich
nichts verloren habe. Die Studenten ſeien aufgehetzt worden, wenn
ſie Schaden nähmen, ſo a diejenigen die Schuld, welche ſie ver
leiteten. Er könnne die Einſtellung der Unterſuchung wegen der
Studenten nicht beantragen, da der Kaiſer die Vorkommniſſe ver
urtheilt habe. Der MiniſterPräfident, nicht allein der I pri
ſondern der gemeinſame, ſei daher für jeden Schritt au
dem Territorium der StephansKrone verantwortlich. Ungarn wolle
ſich in die inneren Angelegenheiten Kroatiens nicht einmengen die
übertriebenen Forderungen Ungarns gingen von der Oppoſition aus,
welche nicht mit der Nation identiſch ſei, ebenſowenig wie es die
kroatiſche Nation mit den demonſtrirenden Studenten ſei. Dieſe Er
tklärung wurde gegen die Stimmen der Oppoſition zur Kenntniß ge
nommen. Auf die Interpellation Ruzies, warum der Landtag ſich
nicht corporativ dem Kaiſer vorgeſtellt habe und warum auf dem
Landtagsgebäude die ungariſche Fahne gehißt worden ſei, erwiderte
der Banus, eine corporative Vorſtellung ſei nirgends Sitte; die
Hiſſung der ungariſchen Fahne habe er ſelbſt verfügt. Die Antwort
wurde zur Kenntniß genommen. (Siehe die von uns an leitender
Stelle gebrachten Ausführungen in Nr. 505 der „Hall. Ztg.“ D. Red.)

Aus Nah und Fern.
Von ver deutſchen Regierung angeworben. Vor kurzem

erregte in Port-Said eine Bande von mehr als 50 Sudaneſen die
Aufmerkſamkeit des Publikums, die halbnackt und mit Schwert und
Lanze bewaffnet in den Straßen der Stadt ſpazieren gingen. Sie
ſind von der deutſchen Regierung angeworben worden, um in Der
Kolonialſchutz txuppe in DeutſchOſtafrika eingereiht zu werden.
dem nächſten Dampfer ſollen ſie PortSoid verlaſſen.

Mit

Ein Wechſelfälſcher. Der auch in Deutſchland bekannte
MeerſchaumwaarenFabrikant Moritz Litſchke in Wien iſt in ſtrafrecht
liche Unterſuchung gezogen worden, weil er verdächtig iſt, Wechſel
über 100 000 Mark gefälſcht g3 haben.

Ausgebrochen. Aus Rendsburg wird gemeldet: Geſtern
Abend entwichen aus der hiefigen Strafanſtalt zwei ſchwere
Verbrecher. Trotz ſofortiger Verfolgung und mehrerer von der
Militärwache auf die Fliehenden abgegebener Schüſſe entkamen dieſe
in der Dunkelheit.

Bei der Gerichtsverhandlung gegen Dierl und Ge
noſſen war, dem „Vrowärts“ zufolge, der kaiſerliche FlügelAdjntant
Oberſtlieutenant Gtaf v. Keller (den die Rangliſte nicht kennt.
D. Red.) anweſend, der Notizen machte. Wie daſſelbe Blatt berichtet,
wurden geſtern die Genoſſen Dierl, Pfund und Rautmann, nachdem
i e von ihnen 5000 Mk. Kaution geſtellt waren, aus der Haft
entlaſſen.

Eine Giftmiſcher-Bande iſt dieſer Tage wie bereits kurz er
wähnt, in der ungariſchen Stadt entdeckt worden.
Es beſteht dort, wie man dem „Peſt. Lloyd“ ſchreibt, eine Anzahl
von Beſtattungsvereinen, die ſich auch mit der LebensAſſekuranz
ihrer Mitglieder vefaſſen. Einigen dieſer Vereine fiel es auf, daß in
jüngſter Zeit mehrere der bei ihnen verſicherten Perſonen plötzlich
ſtarben. Tie Polizei wurde von dieſem verdächtigen Umſtande in
Kenntniß geſetzt und der Polizei Lieutenant Privitzer eruirte alsbald,
daß ſich hier eine Bande ſyſtematiſch mit der Vergiftung von
verſicherten Perſonen befaßt. Vor Allem wurde das Haupt der
Bande, die 63 jährige Marie SzalayJager, dingfeſt gemacht, deren
Aufgabe die Bereituug des Giftes war und die für jede einzelne
ihrer „Funktionen“ 100 fl. Honorar bekam. Sie überredete jüngſtdas Ehepaar Samuel KisGuiyas, eine ohne jede Stütze daſtehende
31 jährige Frau, Julianna Koti, zu ſich ins Haus zu nehmen, in nicht
weniger als achtzehn Leichenvereinen einzuſchreiben und eine
„paſſende Gelegenheit abzuwarten. Faktiſch erkrankte die
Koti kurze eit darauf, weshalb man zum Schein
den Arzt Dr. Joſef Szappanos rief. Dieſer verſchrieb
eine Arznei, doch wurde dieſelbe der Patienten nicht verabreicht.

en erſchien die Giftmiſcherin, brachte in einer kleinen Schachtel
ulver, welche das Ehepaar der Kranken verabreichte. Die Arme

ſtarb bald darauf unter gräßlichen Schmerzen, und als der Arzt
wiederkam, fand er nur noch eine Leiche vor. Das Ehepaar meldete
den Todesfall bei diverſen Vereinen an, welche eine Geſammtſumme
von nahezu 1400 fl. ausbezahlen mußten, wovon die (Hiftmiſcherin
100 fl. erhielt. Als Frau Koli eingezogen wurde unterzog ſie
Stadthauptmann Poka einem langen Verhör und unter der
erdrückenden Laſt von Beweifen geſtand die SzalayJager, bei ſechs
ähnlichen Fällen mitgewirkt zu haben. Jedenfalls wurde die Er
krankung des Opfers abgewartet, weil die Sache ſo leichter ging und
der Arzt die Vergiftung nicht wahrnahm. Jn Folge dieſes Geſtänd
niſſes wurde das Ehepaar KisGulyas feſtgenommen und es ſteht in
dieſer ſenſationellen Affaire noch eine weitere Zahl von Verhaftungen
bevor. Die Giftmiſcherin verübte im Gefängniſſe einen Selbſtmord-
verfuch, der aber noch rechtzeitig vereitelt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
2 Bitterfeld, 30. Oktober. (Todesfall.) Der am Ende

der vorigen Woche bei der Holzjagd in Groß-Möhlau durch den
unglücklichen Schuß des Jagdpächters B. verwundete Sohn des Orts-
richters von Gr.-M., der in unſerem Kreiskrankenhauſe Aufnahme
gefunden haätte, iſt geſtern ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

C Halberſtadt, 31. Oktober. (Stadtverordneten-
ſitzung. Höhere Töchterſchule). Jn der geſtrigen
Stadtverordneten Verſammlung wurden Beſchlüſſe von großer
Tragweite gefaßt. Zunächſt bewilligte die Verſammlung 1 500 000 M.
für den Bau einer Küraſſierkaſerne, 250 000 Mark für den Bau
einer Baracke für das 4. Bataillon unſeres Infanterie Regiments,
250000 Mark für den Bau einer Badeanſtalt, wovon 50 000 Mark

Ankauf des benöthigten Terrains dienen ſollen. Behufs
ollendung der Kanaliſation wurden dann noch 280000 Mark

bewilligt. Die erforderliche Summe von rund 2 300 000 Mark
ſoll durch eine Anleihe aufgebracht werden. Die Anleihe wurde da
hin feſtgeſetzt, daß behufs Deckung der älteren Anleihe, bei welcher
der Zinsfuß ein verhältnißmäßig zu hoher iſt, und zur Ausführung
der projektierten Bauten die Summe von 4900 000 Mark aufge-
nommen werden ſoll. Unſere Geſammte- Schuldenlaſt beziffert ſich
jetzt auf etwa 6 Millionen. Als Wahlmänner für die betreffenden

Wahlen zur Landwirthſchaftskammere der Provinz Sachſen wählte die
Verſammlung die Herren Fabrikant Hcker, Landwirth F. Heine und

Mühlenbeſitzer Brehme. Unſere ſtädt. höhere Töchterſchule, welche
kürzlich auf Anregung des verſtorbenen Direktors Dr. van der Briele

mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers die Bezeichnung „Kaiſerin
Auguſta VictoriaSchule“ erhalten hat, iſt laut hier eingegangener
Mittheilung auf der Weltausſtellung in Chicago für vorzügliche
Leiſtungen im Schreiben und Zeichnen mit einer Medaille prämirrt
worden.

w. Luckeunau, 31. Okt. (Unglücksfall.) Nachdem ſchon
vorige Woche auf Grube Marie b. Deuben und auf Grube

Alexandrine b. Theißen Keſſelexploſionen vorkamen, wobei auch
Menſchenleben zu beklagen ſind, fand heute Vormittag auf Grube
Paul hierorts eine Keſſelexploſion ſtatt, wobei der Oberſteiger
Kruſe förmlich in Stücke zerriſſen wurde. Zwei Arbeiter ſind
ſchwer verletzt.

X Salzwedel, 30. Oktober. (Altmärkiſche Bauern
hoch zeit.) Vorigen Freitag, Sonnabend und Sonntag wurde in
Cheine eine große Hochzeit gefeiert. So manche eigenthümliche alt
märkiſche Sitte bei dieſen Familienfeiern iſt dem Zeitgeiſte bereits
zum Opfer gefallen der Appetit jedoch iſt der alte geblieben. Es
wurden von annähernd 400 Perſonen ein fettes Rind, zwei
fette Schweine neun Kälber circa hundert Hühner zwei Centner
Fiſche, ungefähr 300 Stück Kuchen, etwas über 10 Tonnen Bier ünd
600 Fl. Wein vertilgt, was der Leiſtungsfähigkeit der Beſucher an
Eſſen und Trinken gewiß alle Ehre machen dürfte. Mit genauer
Roth fanden die zahlreichen Fuhrwerke am Ort ein Unterkommen.
Außer der Hochzeit in Cheine fanden in dieſen Tagen in Kubhfelde,
Kricheldorf, Riſtedt u. ſ. w. außergewöhnlich große Hochzeitsfeiern
hat an einzelnen davon ſollen 4—500 Perſonen theilgenommen

aben.
21. Magdeburg, 31. Oktober. (Landes verein preußi

cher Volksſchüllehrer. Peſtalozzi- Verein der
rovinz Sachſen.) Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landes

vereins preußiſcher Volksſchullehrer wählte in ſeiner letzten Sitzung
an Stelle des verſtorbenen Rektors Lüllwitz den Rektor Reiß-
mann hier in den geſchäftsführenden Ausſchuß. Am 19. Okt.
fanden die Ergänzungswahlen für die aus dem Zentralvorſtande des Peſta

lozzivereins ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder Wendehake,Kummer
und Pantow ſtatt. Die Genannten wurden mit großer Majorität
wiedergewählt, ſo daß ſich der Vorſtand für die nächſten drei Geſchäfts
jahre aus folgenden Herren zuſammenſetzt Erſter Vorſitzender Kluge,
zweiter Vorſitzender Salomon, erſter Kaſſirer Wendehake, zweiter
Kaſſirer Heinrich, Schriftführer und Veiſitzer Lange, Kummer und
der Sämmtliche Herren ſind Mitglieder des Zweig- Vereins

uedlinburg.

Deſſau, 30. Oktober. (Aus der Unterſuchungshaft
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes W rganz außer Verfolgung geſetzt wurden heute Vormittag die Guts-
beſitzer Karl und Auguſt Hermann und Gottlieb Pfennigsdorf aus
Mühlſtedt, welche von dem Zuchthäusler Karl Scherz der Brand-
ſtiftung, des Meineids und des Betrugs bezichtigt worden waren.

Meiningen, 31. Oktober. Viehmärkte verboten.)
In Folge der allgemeinen Verbreitung der Maul und Klauenſeuche
im hieſigen Kreiſe ſind bis auf Weiteres alle Viehmärkte verboten.
Dieſe Anordnung iſt gemäß dem Reichsviehſeuchengeſetz getroffen.

X Dresden. ine empörende Szene) ſpielte ſich am
Sonntage in einem Tanzlokal der weſtlichen Vororte Dresdens ab.
Eine alte, ärmlich gekleidete Frau trat dort gegen 12 Uhr nachts
auf einen tanzenden ſüngeren Mann zu und ermahnte ihn, doch nun

nach Hauſe zu kommen. Dieſer ad ſchlug und ſtieß die Ane, wary
ſie zu Boden, ohne daß ein Zuſchauer der Frau zu Hilfe gekommen
wäre. Erſt als ſie begann „Und wenn Du mich todtſchlägſt, ich gehe
nicht eher vom Flecke, bis Du mitgehſt Deine Frau liegt ſchonwochenlang ſterbenskrank darnieder, die Kinder mußten heute Abend
hungrig ins Bett gehen, weil Du die letzten Groſchen mitnahmſt
brachte man den gefühl- und herzloſen Menſchen hinaus.

Jagd und Sport.
Giſſten, 31. Oktober. Bei der in Salmuthshof abgehaltenen

Treibjagd wurden von 33 Schötzen 1525 Haſen, 13 Redhühner und
3 Kaninchen geſchoſſen. Die Strecke wurde vom Wildhändler Herrn
Baumgarten aus Cöthen übernommen.

Gerichtszeitung.
Auch ein grober Unfug. Als nichts anderes können wir

das Beſtreben bezeichnen, vermittels der Graphologie die weitgehend-
ſten Schlüſſe zug ziehen nicht nur auf den Charakter des Menſchen,
ſondern auch auf ſein Aeußeres und dann die gewonnenen, doch ſehr
problematiſchen Reſultate der Welt, wenn auch zum Theil nur in
hypothetiſcher Form vorzuitellen. Gerade in den letzten Jahren
haben doch die Graphologen vor Gericht in mehr als einem Falle
zeigt, auf wie ſchwanken Füßen ihre Wiſſenſchaft ſieht.
Aller Erinnerung dürfte noch der Fall leben, wo ein undbeſcholtener
Menſch in Berlin auf das einſtimmige Gutachten von drei
bedeutenden Graphologen hin als Schreiber von Verleumdungsbriefen
verurtheilt war. Erſt nach längerer Zeit gelang es dem Vertheidiger,
die Unſchuld ſeines Clienten eklatant zu beweiſen und die Frei
ſprechung deſſelben durchzuſetzen. Eine ſtarke Zumuthung an die
Gläubigkeit des Publikums, die nicht energiſch genüg zurückgewieſen
werden kann, enthält das uns vorliegende Gutachten des Berliner
gerichtlichen Schriftſachverſtändigen Langenbruch über den Ver
faſſer des Warnungsbriefes an den ermordeten Mülhauſener
Fabrikanten Schwarz. Nachdem ſich der bekannte Graphologe über
den Charakter des Schreibers des Weiteren ausgelaſſen, ſchreibt er
über deſſen Aeußeres:

Der Schreiber iſt nicht korpulent und nicht von zu kleiner
Statur vielmehr dürfte er hager (nicht auffällig ſchlank) und über
mittelgroß ſein. Er iſt nicht hellblond, nicht ausgeſprochen roth und
nicht ſchwarz behaart. Auf ſein äußeres Auftreten, auf Kleidung

u. ſ. w. legt er nicht zu hohen Werth. Sein Gang iſt nicht zu
haſtig und die Haltung gut. (nicht auffällig vornüber gebeugt).

Auch uns hat das Schreiben vorgelegen. Wir erſehen aus dem
ſelben, daß er Betreffende gern Sauerkraut ißt, am letzten Montag ſeine
Stiefeln nicht geputzt hatte und an der linken Schulter ein Mutter
mal hat. Doch Scherz bei Seite! Ganz abgeſehen von der Lächer
lichkeit, die derartige Urtheile in weiten Kreiſen des Publikums er
wecken müſſen, können ſie nur zu leicht dazu dienen, unter Um
ſtänden die Kriminalbeamten auf eine völlig falſche Fährte zu bringen.

Waſſerſtände bedeutet über, unker Null.)
Sanle und Uuütrnut.
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen

Seewarte in W 7Sonnabend, den 2. November Milde, meiſt trübe, Niederſchläge.
Friſcher Wind.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerſtatiſtik der vier Haupthäfen Nordamerikas vom

24. bis 30. Oktober ds. Js. in Tons (Vorjahrszahlen in Klam
mern beigefügt): Ankünfte von Cuba 8100 insgeſammt
ſeit 1. Januar 742 300 (950 200), Geſammtankünfte 17 900 (13 000)
insgeſammt ſeit 1. Januar 1 308 900 (1 444 600), Ablieferungen 17 806

(14 600), insgeſammt ſeit 1. Januar 1204 700 (1 369 100), Einſchmelz
ungen 30 000 (15 000), insgeſammt ſeit 1. Jan. 1 322 000 (1 340 000)
Voräthe. der Jmporteure 98 700 (82 400), der Raffineure 53 106
(106 700), zuſammen 151 800 (189 100) gegen 163 900 (191 100) in

der Vorwoche, mithin dieſe Woche I2 100 2000).
den fechs Haupthäfen Cubas betragen die Zucker-Vorräthe 175
(16 000) gegen 186 000 in der Vorwoche.

Viehnmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am Z1. Oktober.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewiqht.

Zum Vertanfe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3, d g. d 3. b. kanft verkauft
r
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Geſchäftsgang: ruhig.
GeſammtAuftrieb dieſer Woche: 22 Rinder (davon 3 Ochſen, 6 Kalben, 13 Kühe,
Bullen), 6 Kälber, Schafe, 304 Schweine (davon 304 Landſchweine, Ungarn,

Zuſammen 322 Schlachtthlere.

Nordhauſen, 31. Oktober. Auf dem heutigen Schwein e
markt wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 8 bis
11 c. bezahlt, und zwar geringe mit 8.00-8,50 mittlere mit
9,00--9,50 c und beſte mit 10,00--11,00

Marktberichte.
Hamburg, 30. Oktober. (Zuckermarkt.) u ginalbericht

von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche vom 20.
bis 26. Oktober ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen
Oeſterreichiſche Zucker 6 000 Sack roh, 91 790 Sack raff., 310 Kiſten,

Faß, Deutſche Zucker 45 579 Sack roh, 105 595 Sack raff., 5 507
Kiſten, 122 Faß, 2 100 Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen 117855 Sack, 6 362 Kiſten, 165 Faß. Wir ſchätzen
r den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 585 000 Sack roh, 53 000
Sack raff. 638 000 Sack, in Lagerfähnen 16 000 Sack roh, Sack
raff. 16000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Seeſchiffen ca. 414 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 068 000 Sack. Im
vergangenen Jahre (Woche vom 21. bis 27. Oktober) waren die An
künfte: Oeſterreichiſche Zucker 5257 Sack roh, 39 827 Sack raff. 42 084
Sack, Deutſche Zucker 101 697 Sack roh, 31 297 Sack raff. 132 994
Sack. Die Verſchiffungen waren 115 753 Sack. Der Lagerbeſtand war
am 31. Okt. v. J.: auf feſten Lägern 23 850 Sack roh, 150 Sack raff., in
Lagerkähnen 53 000 Sack roh, in Originalkähnen und noch nicht
clarirten Seeſchiffen ca. 152 000 Sack, im Ganzen ca. 229 000 Sack.
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 31. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.
ſtill, Termine matt, gekündigt 2,60 Tonnen, Kündigungspreis 141,75 Mk.
ioco 132--148 Mt. nach Qualltät bez., Lieſerungsqualität 242 Mk. bez., gelbr

davelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus dez., per dieſen Mona
Mt. dez, Durchſchnittspreis 141,75 Mt. bez., per November 141,75 142 141,60 Mk.dez, per Dezemoer 144-144 25 14350 143,75 Mk. bez., per Mal 1896 149 149,25

Mt. dez. per Juni bez.Roggen per 1000 Kitogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigr
250 To., Kündigungspreis 117 Mt., loco 115--122 Mk. nach Qualität dez., Lieferungs
aualität 117 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer Mk. 120 ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Nk. bez., Durch
ſcnittspreis 117 Mk. bez., per November 117,6--117,75 Mk. bez., per Dezember119, W Mk. bez., Mai 1896 124,76 125 12426 Mk. bez., Juni

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112--126 Mk. nach
Qualität bez,, Braugerſte 128--179 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, getlindigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 113--148 Mk. nach Qualität 77

Lieferungsgual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel dis guter 118-—132 Mk. bez., ſeiner 1
dis 144 Mk. vez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 120--134 Mk. dez., ſeiner 135— 146 Mt. dez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.mittel bis guter N. bez., ſeiner Mt. dez., ruſſ. 121 132 Mk. bez. neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116-116,75 Mt. bez., DurchſchnittspreisMk. bez., November Mk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai
121,25-- 321 Mk. bez.

Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, getündigt Tonnen
Kündigungspreis Mk., Loco 100 107 Mk. nach Qualität, runder 101--105 Mk.
bez. amerik. Mt. frei Wagen bez., kontraltl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., November Ntk. bez.per Dezember Mt. bez. Mai 95 bez.Magdeburg, 31. Hitoter. (Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 143--147

Mk., neuer Mk., Weißweizen 149--143 Mt., glatter engliſcher Weizen 135-- 141 MkRauh weizen 122 135 Mt. Roggen alter 121128 Mk., neuer m Mk., Cbevalier
gerſte 135-- 175 Mt., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 118- 126 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 31. Oktod. Weizen loco feſt, 135- 141 Mt., per Oktober- November
140,50 Mtk., per April-Mai 147,900 Mt. Roggen loco ruhig, 118--121 per
e 118,00 Mk., per April-Mai 124,00 Mt. Pommerſcher Hafer loco 113 Mk.

Köln, 31. Oktober. Weizen alter dieſiger loco 15,00, neuer hieſiger fremder
loco 18,25, per Oktober Roggen bieſiger loco 12,25, fremder loco 13, 25, per
Dktober Hafer alter dhiefiger loco 12,25, neuer hieſiger fremder 16, 50.

Mannheim 31. Oktober. Weizen per November 15,00 Mk. per März 14,95.
Roggen per November 12,45 Mk., per März 12,60 Mk. Hafer ver November 12,60
Mt., per März 12,80 Mk. Mals per November 10,50, per März 10,00.

Hantburg, 31. Oktober. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 137--1460 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco nener 130--134 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 8982. Hafer rnhig. Gerſte ruhig

Wien, 31. Oktober. Weizen ver Herbſt 6,75 Gd., 6,85 Br., ver Okt.Nov.
Gd., Br., per Frühjahr 7,29 Gd., 7,31 Br. ioggen per Herbſt 6,72 Gd., 6,77 Br.
ver Okt.Nov. Gd., Br., per Frühjahr 6,70 Gd., 6,72 Br. Mais per Sept.
Oktober 6,45 Gd., 6, 5 Br., per MaiJuni 4,91 Gd., 4,93 Br. Hafer rerHerbſt 6,15 Gd., 6,20 Dr., per Frühjahr 6,32 Gd., 6,34 Br.

Peft, 31. Ott. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,65 Gd., 6,75 Br., per Frühjahr
6,96 Gd., 6,97 Br. Roggen per Herbſt 6,20 Gd., 6,30 Br., per Früviadr 6,34 Gd.,
636 Br. Hafer per Herdſt 5,85 Gd., 5,90 Br., per Frühjahr 5,96 Gd., 5,97 Br.a ver Okt. Gd., Br., per MaiJuni 1896 4,55 Gd., 4,57 Br.

Paris, 31. Oktober. (Anſangsbericht.) Weizen behauptet, per Oktober 19,15 per
Nov. 19,20, per Sept. Dez. per Nov. Febr.
Okt. z0 „60, per Nov. Febr. 43,56.

Paris, 31. Ott. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Okt. 19,00, per Nop.
19,05 per Sept. Dez. per Nov. Febr. 19,25. Roggen behauptet, per Oktober
10,50, per Nov. Febr. 43,40.

Amſterdam, 21. Oktober. Weizen auf Termine feſt, per November per
März 152. Roggen loco träge, auf Termine feſt, per Nov. per MärzAntwerpen, 31. Oktober. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
behauptet. Gerſte ruhig.

Londvou, 31. Oktober. An der Küſte 5 Weizenladungen augeboten.
we Zetersburs, 31. Oktober. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer,

o 3 Z. 9.
New-York, 31. Oktober. (Telegramm). Weizen loco 70, per Oktober

per November per Dezember 672 per Mai 702 Mais per Oktober perovemrer 357 per Dez. 355 Mehl 2,85. Getreidefracht 31 Mk.

Chicago, 31. Ottober. (Telegr.) Weizen per Oktober o8 per Dezember b97
Rais per Oktober 30.

19,35. Roggen ruhig per

Zucker.
Hauiburg, 31. Oktober. (Schlusbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 880

Kendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Oktober 10,70, per Dezember

10,822 pec März 35,07 per Mai 11,20. Ruhig.
London, 31. Oktober. 96 Prozent Javpazucker loco 127 ruhig, RübenRodzucker

loco I Stetig.b Varis, 21. Oktober. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, e Prozent loco 29,00.
Weiter Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 31,87 per November Januar
91,87 per Januar-April 52,50.

New-York, 31. Oktober. Zucker: Muscovado 228 Cents; rot Centrifugal 33,
Cents, rajf. grannl. 45/10 Cents.

Kaffee.
Hamönunrg, 31. Oktober. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos ver Oktober

75,50, per Dezember 75,25, per März 73 Cu, per Mai 72,00. Ruhig.
DHavre, 31. Ottober. (Schlußbericht.) (Teiegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Oktober 92,50, per Dezember 92,50, per März 90,25.
Kaum behanptet.

Havre, 31. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler n. To.) Kaffee in New
Dort ſchloß mit 5 Voints Hauſſe.

Amfterdam, 51. Oktober. JavaKaſſee good ordinary 552

Petroleum.
Vremen, 31. Oktober. (Schlußbericht.)

00 Br. Tendenz: Feſt.
Hambvurg, 31. Oktober. Vetrolenm loco feſter, Standard woite loco 6,40.
Stettin, 31. Oktober. Perroieum loco 10,56.
Antwerpen, 3]. Ottober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16,0

Verkänſferpreis. Tendenz: Ruhig.

Rafnirtes Petrolenm. Feſt. Loco

Spiritus.
Berlin, 31. Oktober. Spiritus mit 70 Mark Versrauchsabgabe pes 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus zit 50 Mk. Verbrauchsabge. Termine flau. Sek. 140,000 Liter.
preis 37,0, per dieſen Monat 37,2-36,7 Mk bez., per November 37 36,8 Mk. bez.
per Dezember 37 37, l 36, 36,9 Mk. bez., per Mai 38,1--37,9 38 Mk.Hamburg, 31. Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober- November Br., per
Nov.Dez. 17 Br., per Dez.Jan. 17 Br., per AprilMai W Br.
ge F gettin 31. Oktober. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum

ner vBreslan, 31. Oktober. Spiritus per 300 Liter 100 Procent execk, 50 Mk. Ver
brauchsabgabe per Okt. 53,20, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgade per Okt. 35,60.

Varis, 31. Oktober. Spiritus matt, per Oktober 31,25, per November 31,75,
per Nov. Dezbr. 32,00, per JanuarApril 33,00Oele. Oeiſaaten. Fettwaren.

Berlin, 31. Oktober. Rüdöl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge
kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
RNonat 46,8--46,6 Mk. bez., per November 36,3 Mk. bez., per Dezember 46,4-46,1
Rk. bez., per Mai 46,6—45,9 Mk. bez.

Hamburg, 31. Oktober. Rüdöl (unverzollt) ſeſt, loco 47,50.
KFöln, 31. Oktober. Rüböl loco 50,50, per Oktober 49,30 Br.
Stettin, 31. Okt. Rüböl loc unverändert, per Okt. 46,00, per April-Mai 46,00.
Paris, 31. Oktober. Rüböl ruhig, per Okt. 53,75, per November 63 75, per

Rovember Februar 54,00, per JanuarApril 54,50.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 31. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140--165 Mk. nach Qualität

Viktoria Erbſen 155— 170 Mk., Futterwaare 112 135 Mt. nach Qualität ver 1000 Kilo
zramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20—65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 31. Oktober. Kochlinſen 22,00-—25,00 Mk., Kocherbſen 14,00--16,00
Nark, Speiſebohnen 22,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 31. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln, neue RNk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.Nordhauſen, 31. Oktober. Kartoffeln 8,20——3,40 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 31. Oktober. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,60-—14,75 Mk.

Lieferung per NovemberDezemb. 14,50 14,75 Mk., Kartoſſelmehl, prima Waare prompt
14,00- 14,50 Mk., Lieferung per NovemberDezemb. 14 00-14,60 Mk., Superior Stärke
14,75-— 15,00 Mt., Supeior-Mehl 14, 5--15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 31. Oktober. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,29--1,690 Mk., BanchHeiſch 0,90-—-1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mt., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 vit., Ham

a 1,00--1,50 Mt., Butter 2,00-—2,80 Mk. per Kilogramm, Eier 240 480 Mk.
per Schock.

Nordhauſen, 31. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Znochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,30 Mk., geräucherrer Speck 1,40--1,60 Mk.,Hammelſleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 10--1,20 Mt. Landbutter 1,90 Mk., Speiſe
dutter 2,00 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,69— 2,70 Mk., Eier 1,17--1,27 Mk. per 1 Kilosramm, Eier it., Käſe 4,00--4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 30. Oktober. Schmalz Steam Mt., Fairbank M., Armour
Spezial Mk., Chamberlain, Roe Co. Mk., Hamburger raff. Radoruch, Stern
Kreuz u. Schaub Vit., Schlachterſchmalz M. per Retto Centner intl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 32,26 Mk., in Firtins 82,76 Mk. in Eimern 34,25 Mt. un

verzollt.
e Bremen, Oktober. Schmalz, Wilcox 319 Pfg., Armour ſhield 31 Pfg.Fudahy 32 Pfg., Sein 2612 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 27.

Antwerpen. 31. Oktober. Schmalz Oktober 75 Margarine ruhig.

7 Ferlin, 50. Oktober. Karpfen „Fiſse 240 Mk., Aale 1,10-—2,40 Mk., Zander 1,90

bis 240 Mit Hechte 1,00-— 1,60 Mk., Barſche 060— 1,60 i Shleie i,20—2,60 Mvie a Mt. per Kilogramm, Krebſe 2,00- 12,06 M. per Schoc.
Oktober. Steinbutt j00 Pfg., kleine 65 Pfg., Seezungen, große 110z ne x e Kleiße, große 70 Pfg., kleine 25 Pfg., c 60 Pfg., Zander

50 Pfg., Schollen, große 38 Pfg., mittel 25 Pfg., kleine 13 Pfg., Schellfiſche, große 25
W mittel 15 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 126 Pfg.

forellen 140 Pfg. Flußhechie 50 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 175 Pfg.,
lan, grohe S Pig. kleine 12 Pfg. Lengſiſch 12 Pfg, Knurrhähne 4 Pfg. Rochen

0 Pfg. Buſch 18 Pfg.

Mehl.
cris, 31., Pktober. (Amtlich.) Roggenmehl Kr. 0 und 1 per 100 Kilogramm

brutto inel. Setündigt Ead, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
le 30 bez., per November c per Dezember 16,30-16,25 bezv Januar i W ä b eVeizenmehl Kr. 90 e z 0 bez- Feine Rattenper Ral 16,80-16,76 bez

de

bezahlt Roggenmehl Nr. 0 16,50 16,00 bez., do. feine Marten Nr. 01No
17,50--16,50 bez., Nr. O 1,50 Mk. böber als Nr. 0/7 ver 100 Kilogramm brutto inel.
Sack. Roggenkleie 7.70-—8,00 bez.
exkl. Sack

Weizenkleie 7,50——-7,70 bez. loko per 100 kg netto

Paris, 31. Okt. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, ver Oktober 42,96, per November
49,00, November Februar 43,40, per Januar-April 42,65.

Stroh. Heu.
(Amtlich.) Richtſtrod 3,66——4,32 Mk., Heu 3,50-—6,60 Mt

Nordhauſen, 31. Oktober. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Hen 4,50-5,00 Mk., für

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 31. Oktober. Vaumwolle, upland middiing loco 453 Pfe. Wolle, Umſatz

Verlin, 31. Oktober.
für 100 Kilogramm.

100 Kilogramm.

Ballen.
Liverpool, 31. Oktober. Schlußbericht. Baumwolle. Umſatz 15000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieſerungen:

per Oktober November 45 42 Verk., 7 März- April 43 Käuferprels.
Novemder Dezember 43 Verktäuferpreis, April-Mai 4* Käuferpreis,4 Dezember Januar 4 Verkäuferpreis, 4 Dai Juni 42 4 Werth,
Januar- bruar 4 22 Käuferpreis, JuniJuli 4 Käuferpreis,Närz Vor taufervre is, JuliAugu t 4 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Amſiterdam, 31. Oktober. Bancazinn 40.

ſpan. 11 Lſtrl., engl. II7 Lſtrl. 71, 8h., II. 7 Lſtrl. i sh.
e Glaegow., 31. Oktober. (Schlußbericht.)

37 sh. 2 d.
Roheiſen.

Wechſel auf London 10.

Soldagio 2299.0
Rio de Janeiro, 80. Oktober.
Buenos-Ayres, 30. Oktober.

nd qu, 31. Oktober. ChiliKupfer 4510 Lſtrl., per 3 Monat 45 Lſirl.,
Lſtrl., Zinn 665 Lſtir., Zint 151 Lſtrl., Queckſilber I

Mixed numbers warrants

J. J
Verantwortlich:

Alfred
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent ſür Lokales,

der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben ſür
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von v 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion

m Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung von 31. October 1895, Vormittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark nd den betreffenden Nummernin Parenſteſe teige fügt.
(Ohne Sewähr.)
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WAlte Promenade
Beeſenerſtraße 8Vernburgerſtraße 14
Bismarcetſtraße 27
Deſfanerſtraße 9
Domplatz 10
Friedrichſtraße 54
Frieſenſtraße 12
Frieſenſtraße 16
Glauchaerſtraße 48
Gr. Branhnanoſtraße 19
Gr. Klausſtraße 17
Gr. Steinſtraße 46
Gr. Steinſtraße 71
Gr. Steinſtraße 85
Gr. Ulrichſtraße 35
Herreuſtraße 5
Kl. Ulrichſtraße 26
Leipzigerſtraße 1
Leipzigerſtraße 11
Mausfelderſtraße 7
Mansfelderſtraße 50
Martinſtraße 25
Merſeburgerſtraße 19
Pfännerhöhe 42
Poſtſtraße 1
Schmeerſtraße 28
Schmiedſtraße 34
Streiberſtraße 31
Thorſtraße 6
Viktoriaplatz 5
Wettinerplatz 2
Wörm litzerſtraße 94
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Kaiſerlrches P

Bekannte achung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke
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bei Herrn Termm,. Jahn
J. R. Stellfeld.
J. R. Strässner.
O. Selle.
A. Balzer.
Z. Borgis.

Wolf.
G. Fung.
W. Rösslev.
R. Georgii.
Keinr. Bohne.

v

F. H. Wober.
G. Moritz.
Hennickoe.
Bd. Rugler.
B. Zoyer.
C. Lange.

2v 2 2

Rich. Reinzo.
Paul Tang.
R. RockKe.
H. Baarmann.
Bernh. Kathe.
C. K. Spierling.

Th. DZznev.
P. VineckKoe.
K. Spengler.
G. NMennico.
Rabenald.
Joh. Schiller
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2. Landbeſtellbezirke.

a) den Poſthülfſtellen in Bruckdorf, Caneng, Diemitz, Paſſendorf.b) in Mößtzlich t Herrn B. Förster, in Zwintſchöna bei Herrn B. Brenäel.

Poſtamt I.
eyer.

mit Werthangabe bis 400

unterwegs anzunehmen haben.

buch ſich,
iſt.
Verlangen
Eintragung zu
Gegenſtände zur We
Mel ngetebenge

bei

ihren.

bühr von 5
z 2175 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger,durch V zorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten

Für dieſe Beſorgung kommt,
iterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine

Bekanntmachung.
Zur Erleichternng des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſe hriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen

Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,auch Packete zur Abg jabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung

Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchlu iß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme

in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
ſo iſt dem Auflieferer auf

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wirtgen.

Drogiſt Rädickoe.

0. F. G. Kitzing.

Stein brecher Jasper.
G. A. Findeisen.

wenn die übergebenen

Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr

J e a ndes t S3 r. r3 etg, n Eh. 4 7J a Vor eng ben W z
m fr be Le Wieder

r. 9 n d t San I durch N.J Jede en Uch.re
d h

ma
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e c sehntze c Biärner, NRathhausſt. 5. u urg. zu verk. Wurp 7
tt o Thiele, Halle rale), Leipzigerſt ritraße 87. Mit 1 Bellage-

G Robinst-Sologove 5 77RNuff. Südweſtbahn 6 Di u.Transkautaſiſche. 77 indur m. u. Th e Bereinsbank z 106,99 G rdo. ser n Lübecker Commerzbank h ne vent edo. ler MRecienburger HopothetenWladikawtas Norddeutſche Grund larskoeSelo 5 7 7 Oeſterreichiſche Länderbank. 7 n rnaroliſche e 5 99,65 b G Oldenburger Spar u. Leihbank 9 n m t0 e

ten S ne e n5 au D. IIIe e St.Pe... 5 7Schweizer Sentralbahn a er e Aben wenſ.es 3,, Wo 60 sfea h8 1 Weimarer c tonv.. h i 2 bu- Haft. e c1886 t Weitfäliſche Bank. 6 Bugke, erline 4 192. 10do. Nordoſtbahn. Diener Hantoerein z 77 Caurlottensurger Waſſerwerk s 218.5m wenn c u Wiener Umonbank. Chem. Fabrik Sverng. Gim, 3 2 w Danjiger Oehlmühle.z mremdaes e Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. i eerter Baggon I 8
Rortdernhae. T. bis 1921 Fang on vdo. II. bis 1933 6 T77 Allgem. Slektr. Geſellſchaft. to3 rosert zdo. III. rz. e 27 Aſcherslebener Kaliwerke 18 S do oigt Winde.Oreg. Nailw. u. N., rz. 1325. Bochumer Gußſtahl. 105,50 do 8 e 8 Sqgintee::: 1 108,50 sSt. Louis u. S. Fr., r. 1931 6 106 c bz. G Deſſauer Gas 41/ hup Wien u 20 308,00 vdo. do. rz. r 9470 bz. G D rrinunder Umon III G ſfergef tono. e 5Gr. Serſiner Pferdebadn I. u. I. i iſcug. 200 035 Hamourger Packetfaort. n eCiſenbahnStammHrioritätsActien e Senatoren. e u gen e eii... uibernia 3, 9 h 80 vo bz. GAradCzanad e 123, bz. aurahütte 5 112,99 G Noroo. Eis wert 4 de C eine 777BreslauWarſchau e u 2 e3 50 o Kohlengrube h i 114,25 Oopeluer Portlaut ment e i 3DortmunoEnſchede e a 152 409 Naphta Obligationen e s T 7 u r 5 174 75Narienburg Nilawtaw 5 l 22 275 Norodeutſcher Liovd 4 e e 7 7415Oſtpreußtziſche Südbaon. 119, 19 z. 7 Oderjchleſiſche Fiſenoahnbedarf 1 D. 7 Suee 5 21
Saatbaon d 30. Fiſen-Jnouſtrie. x S 12 2125e-0WermarGera 7 PajſageActienZauverein tie maſchine D.So Ob gatonen s Svielkarten St. P. n sFiſem 4 03 90 er. KölnRottw. Pulo. 2 4Ciſenbahn-Stamm-Actien Thale Eiſen verk. o 2 6 Wildeimshütte Iv v. Thiele- Winkler. 4Zoologiſcher Garten 5 Zuckerfabrik Frauſtadt 12 [117 ob
Baltiſche (gar.). h 3 rn dugneHalberitadrBlantenvurg s 139 50 o (Bank.) diskouto. (Privat.)Nurareimpl. t0. Reitdäon Bergwerks und vüttenActien. Amſterdam i Berlin 3 Berlin loſe
Areleineüethuge.: e e e e 5 J 107, 75 o G (Lomd. z 2be zw. 4). Brüſſel Frankfurt a.

e e 7 t Lo 2 is 2Eutin-Lübeck. 1 56,69 s Barover Walzwerk. e 10 bz. S z -rer3 M J ar 2 u donFrankfurt Güterdaon re e e 2 Berzelius u 777377 hege e 4 Petersburg 5
Albrectsbadn (gar.) Sraunſchweiger Kohlenwerte 125,90 Schweiz Stand Lit vRaabOedendurg re 53 10 bz. V d0. St. T. e z h 3Reichenoerg Pardubitz Be Tonſolidat. Bergw. B. 2 Naorio n L ſabonUngar.„Galtz. (gar. Conrol. Nariendütre o 65 75 G 2. LiſſeJtal. Neridional. 2213124.75 63. Du an St r. 12
do. Mittelmeerda n ſtr. 52 93,00 b Uxer ogren kfon. e 7 5ſentirchener Gußſtahl z. Umrech nungs-Courſe,Georg Marien St. A. e T 19 z. 1 Fl. öſterr. 1,70 N. T Fl. goländ. 1,70 Mk. 2

Bank-Actien 90. St. pr. e bz. 1 Dollar 4 25 Mk. 2 25 Pf 1 Rubel 2 3, 20 it,e aus er h e Z r 59 b 8 1 Fres. e 0,50 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk. CHurzer ten werte konb. e eAngio Deutſche Bank 5 do. do. St ür. P 8 Gold Silber- und Papiergeld,
Bank der Berliner Kaſſenv. 5 121,60 b. Hugo Bergiverk r Cours in MarktBank für Sprit und Prod. 75 59 G Jnowraztaiv, SteinſalzB. s 7 Dollars er St. 4,182 GBarmer Bantverein I u Kottowitzer 15269 o. Dueme St. en eBerliner Handels Geſellſchaft 6 169, bz. Köntgin-Martenhütte, ehe z 61 00 z 3 F werngz: III e St Z.
Braunſchweiger Bank 4.9 113 G RKöuig Wilheim cono. 133,16 bz. 8 n oneer St DCob.-Gotd. CreditGefellſch.. 5 93 25 bz König Wildel n St. Br. 1 72 7 5 e 2 2039 eDanziger Brivardank. 9 Leopotosgruoe Sooderitz 114 25 G Gngie“ h r r 241Deutſche Grundichuld 6 119.35 J Mansfelder ture. rco. 13 395, G ngli de antnoten. per ſtr. 8 7
Deutſche Narionalbank 6 ito,3 G NRyein. Antr.- alen e 710 bz. n e e SEſſener Credit 7 141 5) o B Adein.Naifnniſ e Baon 0 83.75 o. Oeſterr. r c i69, 50
Ge raer Bank 0 Rdei uiſ che Stadl Lit. C. e 10 181 d do. Silbercouv. erlin. ein 5 J aj e 2222e228222298e T S Sattuoren er 100 Rb. h

Be a acht ee anntma ung 7Bei der am 17. d. Mts. ſtattgehabten
planmäßigen Auslooſung der auf Grund
des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sep
tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine
der Stadt Aken I. Ausgabe ſind
folgende Nummern gezogen worden

1. Buchſtabe A Rr. 15, 23, 129, 137,
287 und 305 über je 500 Mark.

2. Buchſtabe B. Nr. 23, 135, 185, 212,
222, 299, 323, 329 und 374 über
je 200 Mark.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleihe
ſcheine werden hierdurch aufgefordert, gegen
Rückgabe der Anleiheſcheine in cours-
fähigem Zuſtande und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen, den Stamm-
werth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1896 ab
in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1896 ab hört die Ver-
zinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Geldbetrag vom Kapitale in Abzug ge
bracht.

Aken, den 24. Mai 1895.
Der Magiſtrat.
BVeubauer.

Schachklub.
Jeden Mittwoch u. Sonnabend von

8 Uhr Ab. ab Verſammlung i im Wiener
Café (Otto); Gäſte ſtets willkommen.
Bis 15. Nov. d. Js. iſt Betheilig. am
Preis-Winter-Turnier noch möglich.

[1475

Die herrſchaftlich eingerichteten
Wohnhäuſer,

S Mühlweg 10 u. Händelſtr. 23

mit ſchönen Gärten, ſind preiswert

X zu verkaufen. [22x Näheres Händelſtr. 25, Complie

Gut mit Poſthalterei,
ca. 190 Morgen Feld und Wieſen an
Bahn Nordhauſen Erfurt, ſofort zu ver-
kaufen durch C. Adam, Weimar.

Eine gute

M Fleiſcherei
mit zugehörigen Gebäuden, vortheilh.
Lage, iſt in einer belebten Harzſtadt zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg.

t v u. -Rücken,à Pfd. 55 Pfg.,
Kalbs-Keulen u. -RücekKen,

à Pfd. 60 Pfg.,

Buchdrugherei Otto Thiel

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

wie Iittheilungen, Brief bogen, Courerts, Preislisten

u. S. W. U. 8. W.
X X bei villigsten Preisen. X X

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Dienstem,

S
Wiſſenſchaftüche Vorleſungen für Damen.

1. Herr Privatdozent Dr. Brandes: „Die Ergebniſſe der neueſten
r über den Aufban des thieriſchen u. pflanzlichen Organismus.

6 Vorleſungen 3,50 Mk. Einzelvortrag: 1 Mk. Montags 5--6 Uhr in der Aula
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe I. Beginn am Dienstag,
den 12. November er. Eintrittskarten beim Hausmann der höheren Mädchenſchule,

2. Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Robert
Ueber das griechiſche Drama,

12 Vorleſungen, 6 vor und 6 uach Weihnachten 6,50 Mk. Montagsvormittags
11--12 im archäologiſchen Muſeum. Anfang 11. November. Karten ſind beim
Muſeumsdiener und dem Hausmann der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1

zu haben. [2813J. A.: Dr. Biedermann.
Nur

Carl Koch's Hährzwieback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Nährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.

Nur Carl Koceh's Nährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich.

Man gebe daher den Kindern, wenn ſie ge
deihen ſollen, Carl Koch's Nährzwieback;

derſelbe beſitzt den höchſten Nährwerth, be-
fördert die Körperzunahme, ſtärkt den Knochen
bau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſez ten u. ſ. w. zu ſchützen
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Drüſen, Darmtatarrh, Nhachitis,
In Paqueten und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in

Carl Koch“s Nährzwieback-Fabrik,
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

19] A. K. Green.„Können Sie ihn nicht errathen?“ fragte Ferris, der ſich
eines unbehaglichen Gefühls nicht erwehren konnte, als er denBlick des Andern ſo feſt auf ſich gerichtet ſah.

„Mir ſcheint, ich a das Recht ihn auszuſprechen zu hören,“
verſetzte jener mit funkelnden Augen.

„Sogleich, Herr Manſell,“ entgegnete der Bezirksanwalt,
ſeine ruhige Haltung wiedergewinnend „„zuvor möchte ich einige

agen an Sie richten. Es ſteht natürlich ganz in ihrem Be
ieben, mir die Antwort darauf zu verweigern; ich will Sie
durchaus nich dazu verleiten, Angaben zu machen, die Jhnen
ſpäter leid werden könnten.“

„Reden Sie,“ war die einzige Erwiderung.
„Jch bitte Sie alſo, mir zu ſagen, wo Sie ſich befanden,

als Sie zuerſt von dem Mordanfall auf Jhre Tante hörten?“
„An meinem Platz in der Fabrik.“
„Und Sie verzeihen, wenn ich zu weit zu gehen ſcheine
waren Sie am Morgen, als Sie ermordet wurde, auch eben

daſelbſt

„Nein.“ d„Wenn Sie mir ſagen könnten, an welchem Ort Sie ſich
zu jener Zeit aufhielten, ſo würden Sie uns eine große
Wohlthat erweiſen, die möglicher Weiſe auch Jhnen ſelbſt zu
Gute käme.“

„Mir ſelbſt Erſtaunt und ungläubig ſah er ſich lang
ſam im Zimmer um. Sein Blick traf Byrd, der ihn mit un-
verkennbarem Mitgefühl betrachtete. Das ſchien Manſell mächtig
zu erregen er ſtarrte den Poliziſten an, als wolle er ihn durch
bohren, um ſeine geheimſten Gedanken zu ergründen.„Sie können mir glauben,“ r ger fort, „daß es für
alle Theile am Beſten iſt, wenn Sie offen angeben, wo Sie an
jenem Morgen waren.“

„Sollten Sie es nicht ſchon wiſſen gab jener zurück, ohne
das Auge von Byrd abzuwenden.

„Wir haben Grund zu vermuthen, daß Sie ſich in hieſiger
Stadt befanden,“ lautete die Antwort.

„Jch wäre begierig, wie Sie zu dieſer Annahme kommen,“
bemerkte Manſell ruhig. „Es kann mich Niemand geſehen
haben. Vor drei Monaten habe ich meine Tante beſucht und
r heute zum erſten Male wieder die Straßen von Sibley

eten.“

„Sie brauchten die Straßen der Stadt nicht zu betreten,
um in Frau Klemmens Haus zu gelangen.“

„Und auf welchem andern Wege kann man dasſelbe vom
Bahnhof aus erreichen fragte er mit kaum merklicher Be
wegung.Sind Sie denn a Bahnhof in Sibley ausgeſtiegen
forſchte Ferris ſtatt der Antwort.

„Das habe ich nicht geſagt,“ entgegnete der Andere mit un
erſchütterlicher Selbſtbeherrſchung.

„Herr Manſell,“ ſagte jetzt der Bezirksanwalt mit Nachdruck,
„wir wollen Sie weder betrügen, noch irreführen. Wir wiſſen,
daß Sie an dem Morgen der Mordthat hier in der Stadt ge
weſen ſind, Sie waren ſogar im Hauſe Jhrer Tante. Das ſteht

fellos feſt. Die Frage, um die es ſich handelt, und deren
ragweite zu beurtheilen ich Jhnen ſelbſt überlaſſe, iſt nur, ob

Sie früher als Hildreth dort waren oder ſpäter. Wenn Sie
Beweiſe vorbringen können, daß Sie vor Hildreth da waren,
werden wir denſelben die vollſte Beachtung ſchenken.“

Jn Manſells bis dahin unbeweglichen Zügen war eine große
Veränderung bemerkbar; er beugte ſich vor und betrachtete Ferris
mit ſcharfen Blicken, dann ſagte er verächtlich auf Byrd deutend,
der verlegen dreinſchaute:

„Als ich den Mann dort fragte, ob ich als Zeuge vorge

laden würde, hat er mich bei dem Glauben gelaſſen. Jch möchte
mir zuvörderſt Auskunft erbitten, ob es in der Ordnung war
oder nicht, mich hierüber in Unkenntniß zu erhalten

„Das war unter den Umſtänden nicht zu vermeiden, Herr
Manſell“, entgegnete Ferris. „Ich ließ Sie hierher entbieten in
der Hoffnung, Sie würden mir beweiſen können, daß Sie außer
aller Beziehung zu der an Jhrer Tante verübten Mordthat
ſtehen. Die Achtung, welche ich gegen verſchiedene Perſonen
hege, die mit Jhnen in Verbindung ſind der Bezirksanwalt
ſagte dies mit beſonderer Betonung n allein mein
etwas ungebräuchliches Verfahren einem verdächtigen Menſchen
gegenüber.“

Ein unſagbar bitteres Lächeln glitt einen Augenblick über
Manſells feſt geſchloſſene Lippen; er richtete ſich in die Höhe und
man ſah ihm an, daß er entſchloſſen ſei, ſeine Sache nach beſten
Kräften zu führen.

„Es iſt wohl billig,“ ſagte er, „daß ich erſt erfahre, welche
Beweisgründe gegen mich vorliegen, bevor ich verſuche, Sie von
der Unrichtigkeit Jhres Verdachts zu überzeugen.“

„Jch will Jhnen meine Gründe nicht vorenthalten,“ ver
ſetzte Ferris. „Schon um meiner Freundſchaft für Herrn Orkutt
willen werde ich meinerſeits alles thun, damit das ärgerliche
Aufſehen vermieden wird, das durch Jhre Verhaftung und die
daraus entſpringenden Folgen unfehlbar entſtehen müßte. Von
Jhnen erwarte ich dann jedoch gleiche Aufrichtigkeit. Die Sache
iſt zu ernſt für leere Ausflüchte.“

Manſell ſah ſchweigend vor fich nieder.
„Wir halten Sie aus verſchiedenen Gründen für ebenſo

verdächtig wie Hildreth,“ fuhr Ferris fort, „Erſtens iſt er
wieſen, daß Sie, um eine Erfindung ausführen zu können, die
Sie ſich haben patentiren laſſen, dringend einer Geldſumme
ten welche etwa ſo viel betrug wie das Vermögen Jhrer

ante.
„Zweitens haben wir in Erfahrnng gebracht, daß Sie

Jhre Wohnung in Buffalo am Tage vor der Mordthat ver
ließen, ſich nach unſerer Nachbarſtadt Monteith begaben, an der
kleinen Zwiſchenſtation beim Steinbruch ausſtiegen, über die
Hügel und durch den Wald gingen, bis an die Hütte, welche
auf der Lichtung hinter dem Haus Jhrer Tante ſteht und da-
ſelbſt die Nacht zubrachten.

„Drittens können wir beweiſen, daß Sie von da aus die
Wohnung Jhrer Tante einmal, wenn nicht zweimal aufſuchten,
das letzte Mal am Morgen des Mordes ſelbſt. Sie kamen ver-
r zur Hinterthür herein und ſtahlen ſich auf ebenſo ver
ächtige Weiſe wieder [rrt. worauf Sie den weiten und be

ſchwerlichen Rückweg über die Berge antraten.“
„Wenn wir nun neben dieſen Thatſachen noch Jhre große

in Betreff jenes Beſuchs bedenken, der für die
ehörden von ſo augenſcheinlicher Wichtigkeit ſein mußte, ſowerden Sie mir ſelbſt zugeben, daß der Verdacht gegen Sie

nicht weniger ſtark iſt, als gegen Valerian Hildreth.“
Manſell worf ſchnell einen forſchenden Blick auf Ferris,

dann ſagte er mit ſichtlichem Zwang:
„Sie ſtellen da allerlei Behauptungen auf, aber, wie wollen

Sie zum Beiſpiel beweiſen, daß ich eine Nacht oder auch nur
eine Stunde in jener Waldhütte geweſen bin

„Das können Sie erfahren. Man hat Sie dort am Nach
mittag vor der Ermordung Jhrer Tante in Geſellſchaft einer
jungen Dame geſehen, mit der Sie ein Stelldichein hatten.

as wollen Sie bemerken
„Nichts klang es zornig, faſt geringſchätzig zurück.
„Jm Hauſe Jhrer Tante haben Sie nicht geſchlafen, denn

in keinem der Zimmer war ein Gaſt beherbergt worden in der
Hütte aber ließen Sie verſchiedene Spuren Jhrer Gegenwart
zurück. Jch könnte Jhnen ſagen, wo Sie die Tannenzweige ab-
geſchnitten haben, die Jhnen als Kiſſen dienten und wo Sie,
ſaßen, als Sie mit erge m Blauſtiſt, wie dort einer ws Jhrer
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Weſtentaſche herausſieht, Notizen auf den Rand des Buffalo
Tageblatts ſchrieben.

„Sie ſind in der That St berichtet, entgegnete der junge
Mann mit düſter gefalteter Stirn. „Woher aber wiſſen Sie,
daß ich das Haus meiner Tante am Tage ihrer Er-
mordung betreten habe ſt mich dort Jemand geſehen, oder
trägt das Haus wie jene ütte Spuren meiner Gegenwart zu
einer beſtimmten Zeit?

Sein Ton klang ſpöttiſch, ja verächtlich und grimmer Hohn
blitzte ihm aus den Augen. erris ſah nach der Hand hin,
welche Manſell auf den Schreibtiſch ſtützte und bemerkte ruhig

„Sie tragen heute den Diamantring nicht, den Sie von jenem
Stelldichein mitnahmen Jſt das vielleicht derſelbe, der nach der
Mordthat in Frau Klemmens Zimmer gefunden wurde Sollten
Sie ihn etwa vom Finger verloren haben

Bei dieſen Worten ſchrak der junge Mann heftig zuſammen;
es war das erſte Zeichen von Schwäche, das er ſehen ließ.

„Woher wiſſen Sie,“ fragte er beſtüzt, „daß ich von jener
Zuſammenkunft einen Diamantring mitnahm

i Umſtände,“ entgegnete der Bezirksanwalt, „erheben
dies über allen Zweifel. Fräulein Dare

„Fräulein Dare! Manſells ganzes Jnneres ſchien ſich
zu empören. Der Ton, mit dem er den Namen ſprach, klang
entſetzlich; Byrd ſchauderte, als er ihn hörte.

„Fräulein Dare ſagt aus,“ fuhr Ferris unbeirrt fort, „daß
ſie Jhnen den Ring zurückgegeben habe den Sie ihr bei jener
Unterredung einhändigen wollten.“

Es entſtand eine bedrückende Pauſe.
„Sie ſind über den Fall ſo gut unterrichtet,“ bemerkte

Manſell dann mit erzwungener Ruhe, „daß mir kaum etwas zu
ſagen übrig bleibt. Aber Herr,“ rief er von Entrüſtung über
mannt, plötzlich vorwärts tretend und mit der geballten Fauſt auf
den Tiſch ſchlagend, „ich habe meine Tante nicht umgebracht!
Jch gebe zu, daß ich ſie aufgeſucht habe. Jch gebe zu, daß ich
im Walde war und in der Hütte ſchlief, wie Sie behauptet haben,
aber das war am Tage vor dem Mord und nicht nach demſelben.
Jch ging zu ihr, um nochmals zu verſuchen, ſie für meine Er-
findung günſtig zu ſtimmen. Jch begab mich heimlich dahin und
auf dem Umweg, den Sie beſchrieben, weil mich noch ein anderer
Zweck nach Sibley führte der es mir wünſchenswerth machte,
meine Anweſenheit dort z verbergen. Bei meiner Tante waren
alle Bemühungen vergeblich auch mein anderer Herzenswunſch,
auf den ſich der Ring bezog, von dem Sie ſprachen, ging nicht in
Erfüllung. Durch dieſe Enttäuſchungen entmuthigt, lag ich die
ganze Nacht dort in der Hütte, auch noch einen großen Theil des
nächſten Morgens; aber ich habe meine Tante nicht wieder ge
ſehen und die Hand nicht gegen ſie erhoben.“

Es lag eine feierliche Ruhe eine überzeugende Gewalt in
dem Ton, mit welchem er die letzten Worte ſprach; ſein Blickwar feſt und unbewegt auf den Bezirksanwalt gerichtet.

„So behaupten Sie alſo, das Haus der Wittwe am Tage
ihrer Ermordung nicht betreten zu haben fragte Ferris.

„Ja.“
„wWir ſtünden demnach vor der Frage, wer von Jhnen dieWahrheit ſpricht, Sie oder Fräulein Dare.“ W
Tiefes Schweigen.
„Fräulein Dare ſagt aus, daß ſie Jhnen den Ring zurückgegeben hat. Da derſelbe alſo in Jhrem Befitz war als Sie

beide am Montag Abend auseinander gingen wie kann der Ring

erris fand es aus mehr als einem Grunde an die
Schuld des Mannes zu glauben. „Sie laſſen es ſich nicht an
elegen ſein, mir bei der Ergründung der Wahrheit beizuſtehen,“
agte er unmuthig. „Können Sie mir nicht angeben, was Sie
mit dem Ring gethan haben, nachdem Sie ſich von Fräulein Dare
trennten, ob Sie ihn an den Finger ſteckten, oder in die Ja
oder ob Sie ihn fortwarfen Wenn er nicht durch Sie dort
ins Haus gekommen iſt muß ihn ein anderer dahin getragen
haben helfen Sie mir zu entdecken, wer das war

„Jch kann über den Ring keine Auskunft geben,“ erwiderte
Manſell beſtimmt. „Von dem Augenblick an, als Fräulein Dare
ihn mir zurückgab, wie Sie ſagen, habe ich ihn gänz ich vergeſſen.
Hätten Sie mich nicht ſoeben daran erinnert, würde er mir
ſchwerlich wieder eingefallen ſein. Durch welche Hexenkünſte er
ſich aus meinem Beſitz verlor, um auf dem Schauplatz des Mordes
wieder zum Vorſchein zu kommen bin ich außer ſtande zu
erklären.“

„Und weiter haben Sie mir nichts zu ſagen
„Nein, jetzt wiſſen Sie alles.“n tiefes Sinnen verſunken, ſtand Manſell da, ſtarr und

unnahbar, wie ein Marmorbild.
Ferris an den Poliziſten.

„Byrd,“ z er „Herr Manſell wird wahrſcheinlich wünſchen,
nach dem Gaſthaus zu gehen, wenn er nicht vorzieht, mit dem
nächſten Zug nach Buffalo zurückzukehren.“

Jetzt kam wieder Leben in die regungsloſe Geſtalt.
„Sie wollen mir geſtatten nach Buffalo zurückzukehren

fragte Manſell überraſcht auffahrend.
„Ja,“ lautete die Antwort.
„Sie ſind ein wackerer Mann,“ kam es unwillkürlich von des

andern Lippen; dem erſten Antrieb folgend, ſtreckte er Ferris die
Hand entgegen, zog ſie aber ſofort mit einem Anflug von Stolz
zurück, der ihn trefflich kleidete.

„Damit iſt jedoch nicht geſagt, daß ich Sie der polizeilichen
Aufſicht entheben kann,“ bemerkte jener. „Es iſt meine Pflicht
als Bezirksanwalt, den Mörder der Frau Klemmens ausfindig
u machen. Die Auskunft, die Sie mir ertheilt habeniſt weit weniger befriedigend und erſchöpfend geweſen als ich

erwartete.“
„Die Polizei wird mich ſtets an meinem Platz in der Fabrik

finden,“ entgegnete Manſell in gemeſſenem Ton, worauf er ſich
kurz vor Ferris verbeugte und das Gemach verließ.

„Der Mann iſt unſchuldig,“ rief der Bezirksanwalt zu Byrd
gewandt, welcher ſeine Weiſung in Betreff der polizeilichen Ueber
wachung Manſells erwartete, „die Art, wie er mir die Hand hin
ſtreckte, ſprach deutlicher als alle Schuldbeweiſe.“

Der Geheimpoliſt warf einen düſtern Blick nach der Richtung,
in welcher ſich Craik Manſell entfernt hatte.

„Es würde Jhnen ſchwerlich gelingen Hickory zu Jhrer
Anſicht zu bekehren,“ erwiderte er, worauf er ſich entfernte.

Dies Wort des Geheimpoliziſten klang Ferris fort und fort
in den Ohren er ward es nicht wieder los. Solange ihm
Manſel gegenüber ſtand war er von ſeiner Unſchuld überzeugt
geweſen aber je mehr er jetzt ſeine Unterredung mit ihm be
dachte, um ſo ungewiſſer wurde er, was er von ihm u

arehabe. D,azu kam noch die Erwägung, daß Fräulein
ihn liebte aus freien Stücken Zeugniß gegen ihn abgelegt hatte.
Wie feſt mußte ſie an ſeine Schuld glauben, um ſolchen Schritt

am nächſten Morgen in das Eßzimmer der Wittwe gekommen zu thun.
ſein, wenn Sie ihn nicht dorthin gebracht haben (Fortſetzung folgt.)
W u vermag nur meine Worte zu wiederholen erwiderte
Manſell.

[Nachdruck verboten.

Der Kongoſtant.
Von Ernſt Rüdiger (Köln).

Jrn neueſter Zeit lenkt der Kongoſtaat in erhöhtem Maße
wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Veranlaſſung
dazu gab zunächſt die völkerrechtswidrige Hinrichtung des eng
liſchen Elfenbeinhändlers Stokes, dem die zuſtändige Berufung
an das Gericht zu Boma abgeſchnitten wurde. Sodann boten
die Reiſen des Königs der Belgier nach London und Paris der
Preſſe Anlaß zu Erörterungen, die noch fortdauern, da nament-
lich die Reiſe des Königs nach Paris eine weittragende Be
deutung zu gewinnen ſchien.

Der Kongoſtaat iſt eine moderne, in der Staatengeſchichte
deiſpielloſe Schöpfung, ein Staat auf Kommando. Während

uns die Geſchichte ſonſt das Werden der Staaten in allmähliger,
ihr Fortbeſtehen verbürgender Entwickelung zeigt, wurde der
Kongoſtaat eines Tages fix und fertig au

ſich ſelbſt zu unterhalten. Daher verſchlingt er ungezähltes Geld,
ohne in abſehbarer Zeit ſeine Ausgaben durch entſprechende Ein
nahmen decken zu können. Den Anlaß zu dieſer verfrühten
Gründung gab das Bedürfniß, die Früchte der Kongoforſchung
zu bergen vor der Begehrlichkeit Portugals und Englands, die
dort ernten wollten, wo Andere geſäet hatten.

BeLanntlich hatten die Forſchungsreiſen Stanleys ein ſo
allgemeines Jntereſſe für den ſchwarzen Kontinent geweckt daß
ſich Geſellſchaften zur Erforſchung Afrikas bildeten. An der
Spitze dieſer Bewegung der Geiſter ſtand der für r iele
der Humanität begeiſterte König der Belgier, Leopold II. Aus

neue dazu poſte Zunaus

Nach einer Weile wandte ſich

e den grünen Tiſchgeſtellt, fir und fertig bis auf die Hauptſache, die Fibigtet
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ber von ihm 1876 nach Brüſſel berufenen internationalen
Konferenz ging die Association internationale pour l'exploration
de PAfrique centrale hervor, die ſich urſprünglich rein wiſſen
n Planior e Aufgaben ſtellte, aber bald nach

ücktritt der nichtbelgiſchen Mitglieder mehr praktiſche
Politik trieb. Als nun Stanley im Herbſt 1877 aus Afrika
e lud der König ihn nach Brüſſel ein wo er
er genannten Aſſociation ein glänzendes Bild davon entwarf,

was aus den Ländern am Kongo gemacht werden könne. Dies
führte 1878 zur Bildung des Comité d'études du Haut-Congo,
in deſſen Auftrag er 1879 wieder nach Afrika ging. Jn Vivi,
184 km von der Mündung des Kongo, gründete er die erſte
belgiſche Station baute dann 1880/81 mit Ueberwindung
ungeheurer Schwierigkeiten und zum Staunen der Einge-
borenen, die ihn „Bula Matari“ d. i. Felſenbrecher nannten,
die breite, 80 km lange Kunſtſtraße nach Jſangila, und
erwarb das umliegende Gebiet durch Verträge mit den
eingeborenen Häuptlingen für die Aſſociation. Dann
ging er weiter ſtromauf, legte eine Niederlaſſung in Manjanga
und die Hauptſtation Leopoldville an, und kehrte nach mancherlei
organiſatoriſchen Arbeiten 1882 für kurze Zeit nach Brüſſel
zurück. Aber ſchon im Dezember deſſelben Jahres war er wieder
am Kongo, denn die Aſſociation wollte natürlich ſo weit wie
möglich nach Oſten vordringen und möglichſt viel Gebiet in
Beſitz nehmen. Die Gründung eines neuen Staates war längſt
beſchloſſen, wenn auch erſt für ſpätere Zeit. Die Einzel-
heiten der neuen Operationen Stanleys würden uns hier
zu weit führen, genug, im Dezember 1883 war Stanley
an den nach ihm genannten Fällen des Kongo und
gründete auch dort eine Station. Hiermit war das ge-
ſteckte Ziel im Großen und Ganzen erreicht das Land am Kongo
war von der Mündung des Stromes bis zu den Stanley-Fällen
durch Verträge erworben, eine große Verkehrsſtraße hindurch ge
legt, und zur Sicherung des Ganzen eine Reihe von Stationen
egründet. Es mußte nun vorerſt noch mancherlei organiſatoriſche
rbeit gethan werden, und dies ſollte in aller Stille geſchehen,

aber ein beſonderes Ereigniß nöthigte die Aſſoziation, ſchon jetzt
mit ihrem „Ptat indépendant du Congo“ hervorzutreten.

Portugal nämlich, daß ſeit der Zeit ſeiner großen Ent
deckungen an der Kongomündung anſäſſig war, ſah mit ſcheelem
Auge auf die belgiſchen Beſtrebungen und ſchloß am 26. Febr.
1884 einen Staatsvertrag mit England, der den Handel am
Köngo mit der Zeit zum Monopol dieſer beiden Länder machen
mußte. Denn dieſer Vertrag ſtipulirte die Souveränität Portu-
als in dem Gebiet zwiſchen 59 2“ und 8 ſüdlicher Breite und
andeinwärts des Kongo bis Nokki, räumte England in allen

afrikaniſchen Beſitzungen Portugals die Stellung der meiſtbe-
günſtigten Nation ein und gab engliſchen Kreuzern das Recht,
„zur Unterdrückung des Sklavenhandels“ in allen Häfen und
Flußmündungen, wo es portugieſiſche Beamte nicht gab, einzu
aufen und „verdächtige“ Schiffe anzuhalten.

Es lag aber ſo klar auf der Hand, daß England und
namentlich Portugal mittels dieſes Vertrages die Früchte der
Forſchungsarbeiten am Kongo ſich allein den würden. daß
von allen Seiten, ſogar von den für den Freihandel eintretenden
engliſchen Handelskammern, dagegen eingelegt
würde. Die engliſche Regierung verzichtete deshalb darauf, den
Vertrag zu ratifiziren. Seine Veröffentlichung aber trieb die
belgiſche „Aſſociation internationale“ aus ihrer e eng
heraus. Am 22. April 1884 zeigte ſie im Weißen Hauſe in
an durch eine Note an, daß ihr von den Fürſten am
Kongo Land abgetreten worden ſei zum Wohle und Nutzen vonFreiſtaaten, die unter ihrem Schutze theils ſchon gegründet
worden, theils eben im Entſtehen begriffen ſeien. Deſe Mit

theilung wurde mit ſympathiſchen Kundgebungen begrüßt.
Deutſchland war an der Entwickelung der Dinge inſofern

W als deutſche Waaren bereits in großer Menge in
ene Gegenden gingen, alſo die Niederlaſſung Deutſcher am

Kongo früher oder ſpäter zu erwarten war. Deshalb hatte die
Reichsregierung Dr. Nachtigall dorthin geſchickt und war durch
ihn über Alles wohl unterrichtet. Als nun zahlreiche deutſche
Handelskammern dem deutſchen Reichskanzler die Gefahren der
am Kongo ſich entwickelnden neuen Verhältniſſe darlegten, und
die Unauſſchiebbarkeit völkerrechtlicher Regelung dieſer Verhält
niſſe klar zu Tage trat, ging Fürſt Bismarck mit der ihm eigenen
Entſchiedenheit alsbald ans Werk und ſetzte es durch, daß am
15. November 1884 in Berlin die Afrikaniſche Konferenz zu
ſammentrat. Damit begann die große Bewegung, die Afrika
nicht nur der kommerziellen Ausbeutung, ſondern auch der Wiſſen-
ſchaft und der europäiſchen Kultur erſchließen will. Demgemäß

finden mir in der Generalakte der Konferenz die Aufſtellung
allgemeiner Grundſätze für völkerrechtlich gültige Beſitzergreifung
von herrenloſen Landſitrichen, 2) die Erklärung der Handelsfrei
heit im Becken des Kongo, an ſeiner Mündung und in den be-
nachbarten Ländern, 3) die Neutralitätserklärnng für jene unter
Geltung der Handelsfreiheit geſtellten Länder, „die Handel und
Gewerbe eine neue Gewähr der Sicherheit geben und durch Er
d des Friedens die Entwickelung der Civiliſation daſelbſt

egünſtigen ſoll“, und 4) das Verbot des Sklavenhandels.
Während dieſe Dinge in der Konferenz berathen wurden, führte
die Jnternationale Kongo- Geſellſchaft langwierige Verhandlungen
mit Frankreich und Portugal wegen Abgrenzung ihrer Gebiete
und konnte erſt am 23. Februr 1885 der Conferenz anzeigen,
daß die Grenzen des neuen Staates feſtſtänden, und daß dieſer
ſelbſt von allen Conferenzmächten anerkannt ſei. Am 26. Febr.
erklärte der Kongoſtaat ſeinen Beitritt zur Generalakte der
e worauf dieſe von allen Bevollmächtigten unterzeichnet
wurde.

So war ein neuer Staat, räumlich einer der größten auf
der Erde, ins Daſein gerufen, und der geſetzgebende Körper in
Brüſſel beſtätigte Ende April, daß der König der Belgier auf
Grundlage einer Perſonalunion „Souverän des Kongoſtaates“ ſei.
Jm Norden grenzt der Kongoſtaat an das franzöſiſche Aequa-
torialgebiet und und den Sudan, öſtlich an das britiſche und
deutſche Oſtafrika, ſüdlich an britiſches und portugieſiſches, weſt
lich an portugieſiſches und franzöſiſches Gebiet, aber nur für
eine kurze Strecke, ca. 50 Km. an das Atlantiſche Meer. Er iſt
alſo bis auf dieſe ſchmale Ausgangspforte vom Weltmeer abge-
ſchloſſen, ein großer Mangel, den er dem zähen Widerſtreben
Portugals gegen weitere Gebietsabtretung an der Küſte verdankt.
Eine Anzahl Stationen, die zugleich Märkte für den Tauſchhaudel
mit den benachbarten Völkerſtämmen ſind, vermitteln die Aus-
übung der Hoheitsrechte des Souveräns. Die meiſten liegen
zwiſchen der Küſte und dem Stanley-Pol. Die Flagge des
Staates iſt blau mit einem goldenen Stern in der Mitte, das
Wappen, das perſönliche des Königs mit dem brabanter Löwen
und dem goldenen Stern im blauen Felde nebſt der Deviſe:
Travail et progrès. Die Verwaltung liegt zu oberſt in der Hand
einer Centralregierung, dieihren Sitz in Brüſſel hat, im Kongoſtaat
ſelbſt fungiren ein Generalgouverneur und deſſen Stellvertreter,
zwei Staatsinſpektoren, ein Generalſekretär und drei Direktoren
(für Finanzen, Juſtiz, Jnneres und Transport.) Es kvoſtete
große Anſtrengungen, um Hand in Hand mit fortgeſetzter geo-
graphiſcher Erforſchung die Regierung und Verwaltung des
neuen Staates endgültig zu organiſiren und zu befeſtigen, ſowie eine
geregelte Rechtspflege durchzuſetzen. Der Staat iſt in zwölf
Verwaltungsbezirke eingetheilt. Am unteren Ende des Kongo be-
ſteht Straf-, Civil- und Handelsgerichtsbarkeit. Gegen Urtheile
der erſten Jnſtanz kann an das Apellationsgericht in Boma
appellirt werden. Jenſeits Stanley-Pol wird die Juſtiz noch
durch Kriegsgerichte ausgeübt, die ihren Sitz noch in zehn Orten
in Aquatorville, Bangala u. ſ. w. haben und ebenfalls einer
Berufung an das Appellationsgericht in Boma Folge geben
müſſen. Die Verweigerung dieſer Letzteren im Falle Stokes hat
jetzt die Verlegenheiten des Kongoſtaates vermehrt. Die bewaff-

nete Macht zählt gegen fünftauſend Mann, größtentheils Ein-
geborene, unter denen namentlich die kriegeriſchen Bangalas vor
zügliche Soldaten abgeben. Die Offiziere ſind natürlich in der
Mehrzahl Belgier.

Die finanzielle Lage des Kongoſtaates bereitet dem Könige
fortgeſetzt große Sorgen. Sie beſchäftigte auch die 1890 in
Brüſſel zuſammengetretene Antiſklaverei-Conferenz, die die Ver
einbarungen der Berliner KongoConferenz ergänzen ſollte. Wie
der dort vorgelegte Bericht offenbarte, war der Kongoſtaat nicht
im Stande, ſeine Ausgaben durch die ordentlichen Einnahmen
u decken. Eine im Jahre 1890 vom belgiſchen Staat bewilligteAnleihe von 25 Millionen hatte zur Deckung des Defizits nicht

ausgereicht, ſodaß wiederum auf die Privatmittel des Königs
zurückgegriffen werden mußte. Die geſammten Ausgaben be-
trugen 1890 über 4 Millionen Franken, die ſich 1891 auf 4
Millionen ſteigerten, während die Einnahmen nur wenig über
eine Million betrugen. Das Defizit mußte durch den jährlichen
Vorſchuß des belgiſchen Staates und durch den Beitrag des
Königs von einer Million gedeckt werden. Auch außerhalb Bel-
giens hatte man ſich davon überzeugt, daß die Be-
ſtimmung des Art. IV der Kongo Akte, die die Erhebung

Im Jahre 1887 wurden in Brüſſel die erſten Münzen des
neuen Staates geprägt, die den belgiſchen conform ſind und das Bil
des Souveräns ſowie das Wappen des Staates tragen.
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von Ei llen verwehrt altbar ſei. Die Konferenz Direktor der Vergnügungen, zwei Oderküchenmeiſter (für die türkiſchebewilli halb unter ganten g. e hen und die franzöſiſche Küche ein Ebefaſtrolog, 21 Marſchalladiutanten,
dem ngoſtaat des Recht, für den. Jmport von Waaren 125 Ehrenadjutanten, 133 aktive Adjutanten. Die Gehälter aller

ölle zu erheben. Jhr Ertrag konnte freilich für's Erſte die
anzen nur wenig beſſern, und ſo iſt auch heute das Gleichge-

wicht in den Einnahmen und Ausgaben des Kongoſtaates noch

nicht r.euchtet ohne Weiteres ein, daß eine geſicherte Ver
bindung mit dem Welthandel des Mittelmeer-Beckens dem Kongo

r o daß W Tr tnz gene atiſche Begrenzung des Stag ur4 Grad R Br. nur ein Proviſorium vorſtellen kann, das der

der den Sudan begehrenden Mächte Rechnung trug.
Der Weg nach dem Mittelmeer führt durch das Nilthal, und

dahin muß der Kongoſtaat vordringen. Das aber bedingt die
Vernichtung des Reiches der Mahdi, das freilich auch ohnedem
ein bedenklicher Nachbar iſt; was dem ohnmächtigen England
nicht möglich iſt, die Zerſtörung dieſes Reiches, vollzieht Schritt
vor Schritt der Kongoſtaat, um ſich dort dauernd feſtzuſetzen.
Daher der Grimm Englands, die Sympathie Frankreichs, das
das gleiche antiengliſche Jntereſſe hat und im Stillen hofft, der
Erbe des Kongoſtaates zu werden, da es ſich ſchon 1884 für den

all, daß dieſer zuſammenbreche, das Vorkaufsrecht ausbedungen
t. Eine Annektierung der Provinz Bahr-elGhaſal ſcheiterte

Ter Widerſpruch mehrerer Mächte, natürlich England
obenan.

Jn neueſter Zeit verlautet nun, daß mehrere „Heerſäulen“
des Kongoſtaates (worunter man ſich wohlausgerüſtete, kriegsge-
übte Truppenabtheilungen von je 300 bis 500 Mann zu denken
hat) gegen Chartum, alſo das Zentrum des Mahdireiches vor
gehen, und gewiſſe Anzeichen ſprechen dafür, daß dies im Ein-
verſtändniß mit Frankreich geſchieht. Sollte wirklich, wie 1894
gefallene Aeußerungen des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen,
Hanmmnotaux, vermuthen laſſen, die ägyptiſche Frage vom oberen
Nil aus in Fluß gebracht werden, ſo wird der Kongoſtaat auf
Grund ſeiner militäriſchen Stellung ein gewichtiges Wörtlein
mitzureden haben, während England, deſſen Macht noch ſo merk-
würdig überſchätzt wird, im Sudan vollkommen ohnmächtig iſt.
Unter dieſen Geſichtspunkten verſteht man erſt die Beruhigungs-
reiſe des Königs Leopold nach London und ſeine viel wichtigere
nach Paris, wo jetzt der belgiſche Finanzminiſter die vom Könige
eingeleiteten Verhandlungen zum Abſchluß bringt. Selbſtredend
handelt es ſich um eine Anleihe für den Kongoſtaat, die ſowohl
das chroniſche Defizit tilgen, wie die Koſten der im Sudan ver-
folgten Pläne decken ſoll. Frankreich fördert mit dieſen Plänen
ſeine eigenen. Vielleicht irrt es ſich in Bezug auf den Kongo
ſtaat. Gelingt es dieſem, ſeine Finanzen ins Gleichgewicht zubringen, ſo wird er, ſei es unabhängig, ſei es als be ſiſche

Kolonie, fortbeſtehen. Andernfalls würde däs Kongogebiet an
Frankreich fallen, oder, wenn dieſes ſein Vorkaufsrecht nicht
aufrecht halten kann, unter die angrenzenden Mächte getheilt
werden. Dann müßte Deutſchland ſorgen, daß ihm das anſtoßende
wohlbewäſſerte, fruchtbare und metallreiche KatangaGebiet zufiele,
das den Oberlauf des Kongo umfaßt und nach dem ürtheil
aller Kenner eine glänzende Zukunft hat.

Allerlei.
Der ſoeben erſchienene türre Staatskalender (Salnämeh)
für das laufende türkiſche Jahr 1313 (1895 bis 1896) enthält inter
eſſante Daten über die Funktionäre des kaiſerlichen Palaſtes. Die
höchſten Funktionäre ſind Der Palaismarſchall, gegenwärtig Osman
Paſcha, der Held von Plewna, der den Sultan im ſelben Wagen be
gleitet, wenn er ſich zur Moſchee begiebt. Der erſte oder Groß-Eu-
nuch, deſſen türkiſcher Titel genau heißt „Der große Hüter des Thores
des Glücks“, führt den Titel „Hoheit“ und kommt bei jeder Feſtlich-
keit nach dem Großvezier, aber vor den Miniſtern. Ein Direktor der
Ausgaben der kaiſerlichen Familie, acht Kämmerer, ein erſter Sekretär,
ein Sekretär für fremde Sprachen, 23 andere Sekretäre, ein Groß-
Zeremonienmeiſter, drei Jmams, zwei Privatkaſſirer, ein Ver valter des
kaiſerlichen Schatzes und zwei Adjunkten, Chef des politiſchen Kabinets
richtiger Chef der geheimen Polizei, drei Oekonomen, ein Arrangeuer
der kaiſerlichen Paraden, ein Chef der Edelknaben, ein Oberſtſſtall
meiſter, ein Oberſtthormeiſter, ein Obertiſchmeiſter ein Oberarzt, zu
gleich der Chef aller Aerzte des Kaiſerreiches, derzeit Mawrojenny
Paſcha, ein Grieche dreißig ordinirende Aerzte ein zweiter Eunuch
chef der nur „Exzellenz“ iſt ein erſter Garderobier, derzeit Jsmet
Bey, der Milchbruder des Sultans ein Cheffriſeur ein Chefvor-
koſter, der alle Speiſen in Gegenwart des Sultans koſten muß ein

dieſer Funktionäre, ſowie der andern Beamten, Eunuchen, iener u.
ſ. w. werden aus den Pechtgeldern der Güter der kaiſerlichen Krone,
welche jährlich ea. eine Mi'lion Pfund ergeben, Die Ausgaben
des JildizKiosk werden auf ungefähr 4800 000 geſchätzt.

Ein ſtreitluſtiger Fricdensſtifter. Jn der Hackl'ſchen Gaſt
wirthſchaft in Tiefendach kam es während einer Tanzmuſik zu einem
Streit, der in eine Rauferei auszuarten drohte. Da benützte der Herr
Wirth ſeinen Gaißbock als Friedensſtifter, indem er dieſen die
Treppe hinauf führte und in den Saal ließ, wo der Bock ſofort in
drohendſter mit geſenkten Hörnern ein lautes „Mäh“ ausſtieß.
Alles war einen Moment über den neuen Gaſt ſprachlos; als aber der
Zweck ſeines Kommens bekannt wurde, löſte ſich die kritiſche Situation
in Fröhlichkeit und Friede auf. Wenn der Erfolg auf die erhitzten
Gemüther jedesmal der gleiche wäre, ſo hätte man das Heilmittel
gegen Streit und Raufhändel bei Tanzmuſitken 2c. in einem gutJehdenten tapfer auftretenden Gaißbock glücklich gefunden.

Blüthenleſe aus den Luſtigen Blättern.
Abgerundete Bildung.

Bauer: Wie i ſag', Herr Pfarrer, mei Bue hat jetzt 10 000 Mk.
verſtudirt.
hab Pfarrer: Nun, dafür wird ſich auch ſein Gefichtskreis erweitert

aben.
Bauer: Noi, noi, blos ſei Bäuchle.

J Lakoniſch.Doktor: Meine Dame, Jhnen iſt effektiv nicht zu helfen!
Dame (ängſtlich verwundert) Weshalo nicht?
Doktor: Einfach weil Sie nicht krank ſind.

Ein Keil treibt den andern.
Schneider: Heut müſſen Sie mir zahlen, mein Schuſter hat mich

gemahnt.
Ein guter Gatte.

Herr: Kellner bringen Sie mir eine Flaſche Champagnerl! (Zu
ſeiner Frau.) Was für Bier trinkſt Du, Luiſe

Schlecht deputirt.
Fleiſcher: Sie wünſchen Madame?
Junge Hausfrau: Ein Pfund Leberwurſt, aber ohne Knochen!

Erfreulicher Fortſchritt.
Fremder: So ſo, der Friedhof iſt auch vergrößert worden

sſchulze: Ei jo mer ſein jetzt ä Kurort
Ab geführt.

Student: Sie haben meinen Hund fixirt ich fordere Ge
nugthuung.

Gut ich werde Jhnen meinen Hund ſchicken.

Der Mann ohne Kopf.
Frau Profeſſor: Aber Mann, bei dieſem ſtrömenden Regen ſpannſt

Du nicht mal Deinen Schirm auf?
Profeſſor: Ach ſo, ich dachte, ich hätte ihn vergeſſen!

Halb geheilt.
Ede: J ſeh mal, Dir haben ſe aus'n Spital entlaſſen: biſt De

denn nu janz kurirt?Lude: Juch beſonders: de Lunge is weg, de Leber is weg

Fifat de Milze!
Verfehltes Eheglück.

„Wie geht es Ihnen denn in ihrer jungen Che?“
„„Ach, fragen Sie gar nicht! Mir geht es elend!““
„IJch dachte, Sie hätten eine glänzende Partie g macht
„So ſah es allerdings zuerſt aus aber die Mitgift haben ſie mir

gutgeſchrieben und mit der Frau haben ſie mich belagſtet!

Reine Luft.
Studioſus Brandes: Wo gehen wir nächſten Sonntag hin

Studioſus Siebel: Da ſchau'n wir uns einmal unſere Stadt an
die Schneiderinnung macht nämlich dann einen Ausflug.

Verfehltes Mittel.
A: Na, wie iſt's vergangene Nacht mit dem Schlafen gegangenhaben Sie meinen Rath beſeint und gezählt

B. Bis achtzehntauſend hab' ich gezählt
A. Dann ſind Sie eingeſchlafen
B. J bewae dann war's fünf Uhr und ich mußte aufſtehen!

Nach der neueſten Richtung.
„Was doch die Frau Dr. Zwiesler in letzter Zeit einen merk

würdigen Teint zur Schau trägt!
„„Die ſchminkt ſich eben neuerdings in Pleinair.““

Der Urlaubsgrund.
Bureaubeamter: Guten Tag, Onkelchen ſoeben acht Tage

Urlaub erhalten.
Onkel: Ah, da bin ich alſo wieder mal geſtorben

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gedens leben. Rotationsdruck und Verlag von Dtto Thiere Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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